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Mische EMrWeu zm M Weigel
Die Angaben entsprechen in jeder

X Berlin , 18. Juni
Das tschechoslowakische Pressebüro sah sich

bemüßigt, auf die durch das Deutsche Nach¬
richtenbüro veröffentlichte Aussage des
Reichsdeutschen Weigel  über die grauen¬
hafte und menschenunwürdige Behandlung
während seines Verhörs im Prager Polizei¬
präsidium eine Gegenerklärung zu veröffent¬
lichen. in der die Mißhandlungen kurzer¬
hand in Abrede gestellt werden. Dieser Ver¬
such scheitert allerdings an der Tatsache der
sicht wegznleugnenden, die ganze Kulturwelt
über die tschechischen Polizeimethoden empö¬
renden Geschehnisse.

Dieses sogenannte „Dementi" ist zunächst so
schnell erfolgt, daß eine wirklich ernsthafte
Ueberprüfung der erhobenen Anklagen schon
rein technisch unmöglich war . Daß die tsche¬
chischen Polizeibeamten die grauenhaften
Folterungen eines wehrlosen Opfers leugnen,
ist wohl ohne weiteres anzunehmen. Diesem
„Dementi" steht aber die detaillierte und ge¬
naue Aussage über die angewandten Metho¬
den gegenüber, die unmöglich menschlicher
Phantasie entsprungen sein können.

Im übrigen ist dies nicht der erste Fall von
Mißhandlungen Reichsdeutscher in tschechischen

X Paris , 18. Juni
Freitagmorgen ist in Aigues - Vives

(Departement Gard ) der frühere Präsident
der französischen Republik, Gaston Don-
mergue,  im 74. Lebensjahr gestorben.

Ter VolkSmund nannte ihn, der von 1893
bis 1910 der Kammer, von 1910 bis 1923
dem Senat angehörte und von 1914 bis 1917
Kolonialminister war , den „ewig lächelnden
Weisen von Lournefeuille ". 1924 bis 1931
war er Staatspräsident . Dann zog er sich
vom öffentlichen Leben zurück, bis er nach
den blutigen Ereignissen vom 6. Februar
1934 im Zusammenhang mit dem Stavisky-
Skandal ein „Kabinett der nationalen Eini¬
gung" bildete. Aber bereits im November
des gleichen Jahres stürzte er über die Ver-
sassungsreformpläne, denen die radikalsozia¬
listischen Mitglieder Widerstand leisteten.
Seither zog er sich völlig vom politischen
Leben zurück.

Zweite MermHiMle«m
MMM Moskaus

> Dimitroffs Befehle werden getreu befolgt
—Schwaches„Dementi" Leon Blums
lliZeoberickt cker kt8 . - Lresss

§1. Paris , 19. Juni.
Die Vertreter der 2. marxistischen Inter¬

nationale haben denBefehlDimitroffs
zur Beteiligung an einer „Einheitsaktion des
übernationalen Proletariats für das rote Spa¬
nien" brav und gehorsam Folge geleistet. Nur
findet die ursprünglich für den 19. Juni festge-
sitzte Zusammenkunft der roten Bonzen in
Annemasse  bei Genf erst am 24. Juni
statt. Die Tatsache, daß die 2. Internationale
io schnell den Befehlen Dimitroffs Folge lei¬
sten, wird in Paris allgemein als ein Teil
jener Kaufsumme betrachtet, mit der Blum sich
die Stimmen der Kommunisten in der Kam¬
mer sicherte. „Figaro " fragt : „Sindwirin
Paris oder in Moska  u?" und erklärt:
»Die Regierung hat ihre Freiheit den Kommu¬
nisten gegenüber verloren. Sie ist ihnen ver¬
pflichtet, fastihr Gefangener !"

Diese erregten Auseinandersetzungen veran-
taßten Blum zu einem „Dementi " durch die
Agentur Havas , in dem behauptet wird , daß die
Kommunisten sich durch das Gewicht sachlicher
Argumente hätten umstimmen lasten . Im übri-
Kri hätte er „persönlich" keine Verhandlungen
Mll ihnen geführt . Tatsächlich widerlegt dieses
»Dementi" also nichts.

Einzelheit der Wahrheit
Polizeigefängnissen. Die Berichte aller dieser
Opfer stimmen aber, obwohl sie zeitlich und
persönlich in gar keinem Zusammenhang stehen,
fast völlig überein, so daß schon auf Grund die¬
ser Tatsache an der Wirklichkeit dieses
unmenschlichen Verfahrens nicht
gezweifelt werden kann.  Wenn sich
das tschechoslowakische Preßbüro darauf beruft,
daß Weigel gegen die Mißhandlungen nicht Be¬
schwerde erhoben hat, so kann man es Weigel
durchaus nachempfinden, daß er nach den unge¬
heuerlichen Qualen den Polizeiorganen nicht
Veranlassung geben wollte, diese Quälereien
sortzusetzen.

Wenn man sich auf deutscher Seite entschlos¬
sen hat, so schwere Anklagen gegen die tsche¬
chische Polizei vor aller Oeffentlichkeit zu er¬
heben, so geschah dies in der Ueberzeugung,
daß diese Anklagen auf Grund der genauesten
Ueberprüfung und sorgfältigsten Ermittlungen
in jeder Einzelheit der Wahrheit entsprechen
und andere Möglichkeiten, diesen Ungeheuerlich¬
keiten ein Ende zu bereiten, zunächst nicht mehr
zu bestehen schienen.

In Ungarn  haben die Veröffentlichungen
über den Fall Weigel ungeheure Empörung
ausgelöst. Alle Blätter ohne Unterschied der
Parteirichtung veröffentlichten den Bericht in
großer Aufmachung.

NAIM ZisWMiWei»Grmdeiiz
zwischen Polizei und Hungerstreikern.

Deutscher ermordet

Lizellderictit 6er dl 8. - Presse

ctü. Danzig, 18. Juni.
Die Arbeitslosen von Graudenz sind seit

einigen Tagen in den Hungerstreik getreten, da
die Entlöhnung für Notstandsarbeiten zum
Leben nicht ausreichten. Sie hißten schwarze
Fahnen mit Totenkopf und weißem Kreuz und
zogen zu den Notstandsarbeitsplätzen, wo sie
nun schon seit drei Tagen untätig und ohne zu
essen lagern. 35 Personen sollen be-

rp . Warschau, 19. Juni.
Die Erregung über die ungeheuerlichen Vor¬

gänge in den letzten Wochen zittern in Moskau
noch immer nach. Alle Bemühungen der Sow¬
jet-Presse, den Mantel des Vergessens über die
Hingerichteten„Hunde und Verräter " auszu¬
breiten, dürfte das Gegenteil des gewünschten

! Erfolges gebracht haben. Der Grund dafür ist
i ganz einfach darin, daß die nachträgliche Liqui-
s dation des großen Schlages gegen die .„Konter-
j Revolutionäre" wesentlich schwieriger ist als
! der Hauptschlag selbst. Wie schon vor kurzem
s an dieser Stelle berichtet wurde, geht das ganze
- Wüten der GPU . vor allem in den Kreisen der
! Freunde und Angehörigen der erschossenen
! „Verräter " und der ihrer Aburteilung noch
l entgegensehenden Genossen weiter.

Die Frau Tuchatschewskis  ist ebenso
wie die Frau Putna — trotzdem sie gegen
ihre Männer ausgesagt hatten — nach
Sibirien verbannt worden! Der 16jährige
Sohn Putnas,  der Schüler der Moskauer
Militärakademie war , ist inzwischen in einer
Kolonie für jugendliche Ver-
brech er  untergebracht worden.

Geheimnisvolle Umstände scheinen noch
den Selbstmord des Vorsitzenden des Weiß-
russischen Zentralvollzugausschusses Tscher»
jakow  zu umgeben. Die Meldung über sei¬
nen Tod sind in der Sowjetpreste kommen¬
tarlos ohne jede biographischen Einzelheiten
erschienen. Es wird auch verschwiegen, daß
Tscherjakow ursprünglich ein national ein¬
bestellter Sozialrevolutionär gewesen ist, der
jahrelang für die Lostrennung der Weiß-

reits wegen Entkräftung ins
Krankenhausgebrachtworden  sein.
Als sie versuchten, einen Demonstrationszug zu
bilden, schickte die Polizei ein Militärauto mit
40 Polizisten, ausgerüstet mit Stahlhelmen und
Gewehren, dem Zug entgegen. Es kam zu Zu¬
sammenstößen. Mehrere Frauen blie¬
ben blutüberströmt liegen.

Der deutsche Gutsbesitzer Paul
Kant in Schubin  wurde von meheren be¬
waffneten Männern überfallen. Von den zahl¬
reichen Schüssen, die auf den Deutschen abge¬
feuert wurden, trafen ihn zwei in die Brust
und einer in den Bauch. Kant muß sich, obwohl
er unbewaffnet war , mutig zur Wehr gesetzt
haben. Man fand in seinen verkrampften
Händen die Mütze eines der Wegelagerer. Der
Schwerverletzte wurde in das Krankenhaus
von Schubin übergeführt, wo er eine Stunde
später seinen schweren Verletzungen
erlag.  Paul Kant galt als ein mutiger und
gerader Mann und war bekannt wegen seiner
großen Körperkräfte. In den deutschen Kreisen
>n Schnbin herrscht Entsetzen über die ruchlose
Tat.

Bei einem Empfang überreichte der deutsche
Senator Wiesner  dem polnischen Minister¬
präsidenten eine Denkschrift über die Arbeits¬
losigkeit innerhalb der deutschen Bevölkerung
:n Ost-Oberschlesien. Ministerpräsident Skla¬
ss  w s ki versprach eine Prüfung der Angele¬
genheit und versicherte, daß alle Bürger Polens
auch bei der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
gleichmäßig behandelt und die Interessen der
deutschen Bevölkerung berücksichtigt werden
sollten.

In der Denkschrift wird nachgewiesen, daß
bei der Entlassung deutscher Arbeiter und An¬
gestellter keineswegs immer soziale oder wirt¬
schaftliche Momente den Ausschlag gegeben
haben, sondern häufig die Frage nach der poli¬
tischen Zugehörigkeil und danach, ob ein Ar-
beitnehmer sein Kind in die deutsche Schule
schickt und er selber zu einer deutschen Organi¬
sation gehört. Derartige Maßnahmen haben da¬
nn geführt, daß heute 75 bis 80 v. H. aller
Deutschen in O st - Oberschlesien
arbeitslos  sind und die deutsche Jugend
Mst durchweg keine Möglichkeit habe, einen Be¬
ruf zu ergreifen oder Arbeit zu finden.

russen vom russischen Reich gekämpft hat
und sich erst längere Zeit nach dem bolsche¬
wistischen Umsturz an die kommunistische
Internationale angeschlossen hat.

Ueber das Ende Tuchatschewskis
berichten Polnische Zeitungen nähere Einzel¬
heiten, die die umlaufenden Gerüchte bestä¬
tigen. Darnach hat die Erschießung des ehe¬
maligen Marschalls der Sowjet -Union in
Anwesenheit Blüchers  stattgefun¬
den. Kurz vor der Exekution hatten die Ge¬
neräle Eisenmann und Jakir  um
ihre Begnadigung gebeten, während sich Tu-
chatschewski vollkommen kaltblütig verhalten
hat . Als man ihn über den berüchtigten
Ljubjanka-Platz geführt habe, ist es ihm ge¬
lungen. sich plötzlich von den beiden Tscher-
kessen, die ihn in ihre Mitte genommen hat¬
ten. frei zu machen, um auf Blücher loszu-
stürzen, dem er in sinnloser Wut zugeschrien
habe, er möchte ihn mit seinen Händen er¬
würgen. Bevor er den Marschall jedoch er¬
reichen konnte, ist er von den dazwischen
gesprungenen Tscherkessen wieder gefaßt und
dann abgeführt worden. In den letzten Se¬
kunden vor seiner Erschießung habe er noch
immer wüste Beschimpfungen gegen Blücher
ausgestoßen.

Die Moskauer „Prawda " enthält in ihrer
Jreitaaausgabe eine kleine Notiz, in der mitge-
teilt wird, daß in der Redaktion des ' Blattes
ein Brief von der Witwe des am 1. Juni durch
einen Schuß ins Genick Hingerichteten Armee¬
kommandanten Jakir eingegangen sei. Danach
habe sich die „frühere Frau " Jakirs von ihrem
Mann losgesagt und ihn als Hoch- und Lan¬
desverräter verwünscht.

Verbannt , verhaftet , Selbstmord
Das Ende Tuchatschewskis— Seine Frau nach Sibirien verbannt — Sohn Putnas in die

Verbrecher-Kolonie

Wbas-..Regierung"flieht
Bolschewisten-Kriegsschisf„Jaimel ." gesunken

X Paris , 18. Juni
Die sogenannte „baskische Regierung " d«

spanischen Bolschewisten ist aus Bilbao ge¬
flohen und hat sich unter Zurücklassung einer
„Vertretung " in ein Dorf am Golf von Bis-
caya zurückgezogen. Die Umzingelung Bll-
baos durch die nationalen Streitkräfte macht
weitere Fortschritte.  Mehr alS
70 000 Flüchtlinge aus Bilbao sind in de»
Provinz Santander eingetroffen. Die Fluß¬
mündung des Nerivon, aber auch das linke,
von den Bolschewisten besetzte Flußufer , so¬
wie die äußeren Nordviertel von Bilbao wer-
den von der nationalen Artillerie beherrscht.
Auf dem Flugplatz von Bilbao in Sou¬
lsi c a haben die Nationalen bereits den Flug¬
betrieb ausgenommen. Lamiaco  und du

§ ersten Häuser von Olavetaim  Norden der
! Vorstadt Teusto wurden besetzt. Südlich von

Bilbao besetzten sie die Oy a r g a n b e r g e.
so daß das Fort Miraville im Feuerbereich
der nationalen Artillerie liegt.

Der bolschewistische Kreuzer „Jaime I."
ist nach Meldungen bolschewistischer Sende-
stationen infolge der gemeldeten Explosion,
die aus einen Anschlag der Anarcho-Shndika-
listen zurückzusühren ist, gesunken.  Aus
den „Ministerpräsidenten " ' der sogenannten
„Valencia-Regierung", Negrin,  wurde in
Valencia von Anarchisten geschossen: Negrin
blieb unverletzt. Seinem Vorgänger Cabal¬
lero  hat Moskau den Titel eines „Ehren¬
gottlosen" aberkannt.
„Keine Verhandlungen mitBalemla!-
Teutliche Worte des spanischen Staatschefs

London, 18. Juni.
General Franco  erklärte einem Sonder¬

berichterstatter der „Times ", er wünsche eine
Beendigung des Krieges sobald als möglich,
Samit Spanien weiterer Menschenverlust und
weitere Zerstörung erspart werde. Die bri¬
tische öffentliche Meinung müsse aber erken¬
nen, daß eine riesige Mehrheit , die heute in
Ser bolschewistischenZone Spaniens lebe,
.unter Tyrannei steht und auf eine Befreiung
sürch die Waffen der Nationalen wartet . Aus
Ser anderen Seite sind die Bolschewisten¬
häuptlinge verantwortlich für Tausende von
Verbrechen aller Art , die in ihrem Gebiet seit
Sem 18. Juli begangen wurden und für die
ie eine exemplarische Strafe verdienen. Des¬
halb ist das einzige mögliche Ende
ses Krieges der Sieg der Natio-
ralen,  die jeden Versuch, einen Kompro¬
miß zu schließen, als einen Betrug an
Spanien ansehen.

Südafrika Will Men heim
— cg. London, 18. Juni.

Die zuständigen Behörden der Südafrikani¬
schen Union haben eine Anzahl Emigranten
aus Wilna, größtenteils Juden , des Landes
verwiesen. Die unerwünschten Einwanderer
waren als Touristen ins Land gekommen, lie¬
ßen sich dann aber auf südafrikanischem Boden
nieder, obwohl dies gegen die Einwanderungs¬
bestimmungender SüdafrikanischenUnion ver¬
stößt. In einer Mitteilung der Regierung heißt
es zur Begründung der Ausweisung, daß die
Umgehung der Einwanderungsbestimmungen
„durch Reisende aus dem Osten Europas"
energisch bekämpft werden müsse. Wie man
hört, wollen die Ausgewiesenen nach Polen
zurückkehren.

Erzherzog verklagt seine Mutter
X Wien, 18. Juni.

Erzherzog LeopoldSalvatorhat  seine
Mutter , die Erzherzogin Bianca,  auf Erhö¬
hung seiner jetzt mit 700 Schilling monatlich
festgesetzten Unterhaltsrente verklagt. Erzher¬
zogin Bianca wendeie ein, daß sie in der letzten
Zeit ihrem Sohn 130 000 Schilling zur Bezah¬
lung seiner Schulden gegeben hat, die dieser
aber nicht bestimmungsgemäßverwendete. Das
Wiener Schöffengericht wies die Klage ab, weil
700 Schilling rnona.ucy auch für einen Ange¬
hörigen des ehemaligen Kaiserhauses durchaus

' ausreichend sind, zumal hohe Beamte auch keine
andere Pension begehen.
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Bauarbeiter-GrimMrE in Paris
X Paris , 18. Juni.

Die marxistische Bauarbeitergewerkschaft
von Paris und Umgebung hat zur Ab¬
wechslung wieder einmal für nächsten Mon¬
tag den Generalstreik beschlossen,
um die Wiederangleichung der Löhne an die
erhöhten Lebenshaltungskosten zu erreichen-
Außerdem sollen Aussperrungen vorgekom¬
men sein. Die Weltausstellung  ist!
aber noch immer nicht fertig.

Skandalöse Ausschreitungen in Lyon
X Paris.  18 . Juni.

Die „Epoque " meldet zu dem bereits seit
mehreren Wochen im Gange befindlichen
Streik bei den Gillette - Werken in
Lyon,  daß man am Donnerstag der
Anarchie einen Schritt näher ge¬
kommen  ist . Das Werk hat bereits aus
eine Reihe von größeren Verkäufen verzich¬
ten müssen, da die Besitzer von den Strei¬
kenden und den das Werk besetzt haltenden
Arbeitern gehindert werden, zu ihren Wa¬
renlagern zu gelangen . Die Werkleitung
hat daher die Hilfe der Polizei in Anspruch
nehmen müssen, um einen Stoffballen aus
dem Warenlager wegholen zu lassen. Die
Streikenden setzten der Polizei jedoch hef¬
tigen Widerstand entgegen . Sie ließen die
Lastwagen nicht auf den Hof und beschimpf¬
ten in schamloser Weise die hierbei anwesen¬
den Hüter der Ordnung , die schließlich das
Feld räumten . Unter dem Gesang der „In¬
ternationale " konnten die Streikenden ihren
Platz behaupten , während die Lastwagen der
Werkleitung wieder leer abziehen mutzten.

Moskaus„Nichteinmischung"
v Bomber und 125V Tonnen Kriegsmaterial

für Valencia
Ligenderieüt cker H8 - ? rs « 8e

in . Rom, 18. Juni
Die ununterbrochenen Waffenlieferungen

Moskaus an die spanischen Bolschewisten
werden in Rom aufmerksam verfolgt . Wie
heute hier bekannt wurde , hat am 15. Juni
der Dampfer „Sac " mit vier Bombern und
750 000 Tonnen Waffen und Munition die
Dardanellen passiert. Am 16. Juni folgte ihm
der Dampfer „Aldecoa" mit einer Ladung von
5 Bombern und 500 Tonnen Kriegsmaterial.
Beide Schiffe haben nach Beobachtungen ita¬
lienischer Kapitäne Kurs nach Valencia ein¬
geschlagen.

Sumanisierungsappek angenommen
London, 19. Juni.

Die Vollsitzung des Nichteinmischungsaus¬
schusses am Freitag hat den Appell zur Huma¬
nisierung des Bürgerkrieges in Spanien , der
an beide Parteien gerichtet werden soll, ange¬
nommen. Weiter' wird Cherbourg  von
morgen Sonntag an nicht mehr als Kontroll-
hafen gelten.

Politische Kurznachrichten
Dem Jugendführer des Deutschen Reiches
Baldur von Schirach wurde vom Führer der
italienischen Jugend , Staatssekretär Ricci , im

Auftrag des Königs von Italien uns Kaisers von
Aethiopien das Großkreuz des St . Mauritius-
Ordens überreicht.

Die Errichtung der Reichstierärztekammer
wurde auf dem 1. Deutschen Tierärztetag in
Berlin in feierlicher Sitzung verkündet . Reichs-
wissenschastsministerS Rust  teilte mit . daß die
Fakultät der tierärztlichen Wissenschaft an der
Universität Berlin mit dem Wintersemester
1937/38 verselbständigt wird.

Zum neuen Sowjetbotschafter in Berlin
ist der bisherige sowjetrussische Botschafter in
Japan . Konstantin Kcmstantinowitsch Juren-
j e w ernannt worden.

General der Artillerie Beck,
der Chef des deutschen Generalstabes , stattete
Freitag vormittag dem französischen Kriegsmini-
ster Da lädier  einen Besuch ab . Zn Mittag
war er Gast des Chefs des französischen General¬
stabes , General Gamelin.

Mit 347 gegen 251 Stimmen
hat die französische Kammer die Negierung zur
Aenderung der bestehenden Zollsätze im Wege von
Erlassen ermächtigt . Die Vorlage geht nun an
den Senat.

Württemberg
Zuchthaus für Wirtschaftsschahling

Stuttgart , 18. Juni.
Die 6. Strafkammer des Landgerichts ver.

urteilte den 50jährigen geschiedenen Johann
Hahn  von Zweibrücken, wohnhaft in Eß¬
lingen , wegen sieben Verbrechen des Rück¬
fallbetrugs und eines versuchten Verbrechens
dieser Art zu zwei Jahren Zucht¬
haus,  200 Mark Geldstrafe und drei Jah¬
ren Ehrverlust . Außerdem wurde die S ich e-.
rungsverwahrung  angeordnet . Der
Angeklagte hatte sich nach Verbüßung meh¬
rerer Zuchthausstrafen wegen Betrugs im
Januar dieses Jahres in Eßlingen nieder¬
gelassen und dort sofort wieder mit neuen
Scheck-, Darlehens - und Warenbetrügereien
begonnen.

Stuttgart , 18. Juni . (Auto - Anhän¬
ge  r m a cht s i ch s e l b st ä n d i g.) An der
Straßenbahnhaltestelle Waldeck in Kaltental
löste sich von einem vorbeifahrenden Auto¬
lastzug der Anhänger , fuhr gegen die Stra¬
ßenbahninsel und erfaßte einen dort auf die
Straßenbahn wartenden Mann . Mit erheb¬
lichen inneren Verletzungen wurde der Ver¬
unglückte ins Krankenhaus eingeliefert.

Ulm, 18. Juni . (ZuchthausfürSitt-
lichkeitsverbrecher .) Ein mehrfach
vorbestrafter lediger Mann aus Schwab.
Gmünd hatte sich an einem Knaben unter
zehn Jahren sittlich schwer vergangen . In
nicht öffentlicher Verhandlung wurde der
Wüstling zu einer Zuchthausstrafe von einem
Jahr sechs Monaten verurteilt . Die bürger¬
lichen Ehrenrechte wurden ihm für die Dauer
von drei Jahren aberkannt.

Markensen auf Burg Kohenzollern
Hechingen, 18. Juni . Generalseldmarschall

von Mackensen  traf mit seiner Gattin
und in Begleitung seines Adjutanten , Oberst¬
leutnant Freiherr von Lützow,  zu einem
kurzen Besuch auf Burg Hohenzollern ein.

homsexuM MflerlMim kreuzigt sein Opfer
Die scheußliche Mordtat des Schulbruders von Maria Tann bei Villingen — Sexualrausch und

religiöse Hysterie

vir. Villingen , 18. Juni
Der grauenhafte Mord des Schulbruders

von Maria Tann bei Villingen  an
einem 12jährigen Schüler hat eine kaum
vorstellbare Aufklärung gefunden : Der kaum
18jährige Schulbruder Peter Vogelfang
aus Lötzen in Ostpreußen hat den 12jähri-
gen Klosterzögling Otto Mittermeyer
aus Rotalpen iu der Pfalz um Mitternacht
mit Lockungen und Drohungen aus dem
Schlafsaal des Klosterinternats entführt , in
einen Wald gelockt, chm im Sexual¬
rausch  die Kleider vom Leib gerissen, ihn
angebunden , gezüchtigt, gekreuzigt und
schließlich durch 27 Messerstiche mit einem
Taschenmesser ermordet . Die tödlichen Wun¬
den wurden dem unglücklichen Kinde nach
Art der Wundmale Christi  beige,
kracht.

Ueber die fürchterliche Bluttat , die Villin¬
gen und Umgebung in höchste Erregung ver¬
setzt hat , erfahren wir folgende Einzelheiten:
Das Juvenat von Maria Tann  ist
eine Zweiganstalt der Schulbrüder Johann
von Lasalle , deren Hauptanstalt in
Rom  ist . Das Internat ist eine ähnliche
Anstalt wie die durch ihre homosexuellen
Exzesse berüchtigte ehemalige Anstalt in
Meersburg . Einer der Brüder von Maria
Tann wurde bereits im Zusammenhang mit
den Koblenzer Sittlichkeitsprozessen unter
Anklage gestellt.

In dieser Atmosphäre war Peter Vogel¬
fang Untersekundaner. Im Lause dieses
Jahres hatte er sich nicht weniger als
acht Mitschülern unsittlich ge-
nähert,  u . a. küßte er ihnen die Fuß¬
sohlen . Am Tage vor Fronleichnam hatte
der perverse Jüngling euren Wutanfall , so
daß die Lehrer es vorzogen , den Jungen in
das Krankenhaus zu bringen . Am Dienstag¬

abend entwich Vogelfang durch das Abort¬
fenster und begab sich gegen Mitternacht
mit bestimmten Absichten in das Internat.
Durch den Keller drang der Lustmörder
in das Gebäude ein , schlich in den Schlaf¬
saal , in dem 25 Jungen schliefen, weckte den
Mittermeyer , mit dem er früher schon
Beziehungen  unterhielt und veranlaßte
ihn durch Lockungen und Drohun¬
gen mit dem Erstechen,  mit ihm in
den Wald zu kommen. Vermutlich hat
Vogelfang den ihm hörigen Jungen aus
dem Hause getragen.

Etwa 600 Meter vom Kloster entfernt,
nahe einem auf einer Tanne angebrachten
Bildstock, riß der Täter seinem Opfer in
einem Gebüsch Hemd und Turnhose vom
Leib und band es an einen Baum . Dann
schlug er den Knaben mit Aesten und mit
dem Hosenträger . Schließlich schleifte er den
Unglücklichen zum Bildstock, legte ihn in
der Stellung des Gekreuzigten
aus zwei gefälle Tannen und stach mit sei-
nem Taschenmesser auf Mittermeyer ein.
Spuren am Waldrand beweisen, daß sich
der 12jährige verzweifelt wehrte . Nicht
weniger als '27 Messerstiche brachte Vogel¬
fang seinem Opfer bei ; ganz scharf treten
dabei die tiefen Stichwunden am Unterarm)
an den Füßen und am Herzen empor . Der
Mörder gestand selbst, daß er sich während
der Tat in einem sexuellen Rauschzustand
befunden hatte.

Nach der Tat erschien er an der Kloster¬
pforte und simulierte einen Tobsuchts¬
anfall — wie er später selbst gestand. Die
Leiche des Knaben wurde von Schülern aus
einem Morgenspaziergang entdeckt. Der
Direktor der Schule erstattete schließlich die
Anzeige mit dem etwas eigenartig anmuten¬
den Inhalt , „daß in der Nähe der Schule
ein Toter liegt ".

Schwerer Blitzschlag
Mochenwangen Kr. Ravensburg , 18. Juni.

Bei einem schweren Gewitter hat der Mitz in
einigen Häusern erheblichen Schaden angerich¬
tet. Am schwersten wurde das Gebäude des
Malermeisters Emele betroffen. Der Blitz
durchschlugeine Betondecke, zertrümmerte die
Fensterscheiben, zerriß die Wasserleitung, zer¬
störte die Zuführung der elektrischen Leitung
sowie die Hauswand.

Großsagb aus drei Einbrecher
Ulm , 18. Juni . Wiederholte Einbrüche in

den Lagerraum veranlaßten einen Südfrüchte»
Großhändler im benachbarten Söflingen , ein
mit der Wohnung von Verwandten verbunde¬
nes Läutwerk  einzurichten . Die gewitzten
Täter schienen davon aber unterrichtet zu fein,
denn seither machten sie sich nicht mehr bemerk¬
bar. Nun ereignete es sich, daß der Großhändler
beim Abendschoppenin der Wirtschaft durch die
Nachricht überrascht wurde, das Läutwerk habe
Signal gegeben. Das war um 23 Uhr abends.
Kurze Zeit später war der Lagerschuppen von
Wirtshausgästen umzingelt ; der Lichtschein
einer Taschenlampe verriet, daß die Einbrecher
noch an der Arbeit waren . Nach mehrmaliger
fruchtloser Aufforderung , denSchuppen zu ver¬
lassen, öffnete der Besitzer die Tür mit der Ab¬
sicht, die Burschen auf frischer Tat zu ertappen.
Im selben Augenblick stürzten die Einbrecher,
drei an der Zahl , aus der Tür und machten
Anstalten, die Belagerungskette zu durch¬
brechen. Einem gelang die Flucht ; die beiden
andern wurden zur Polizeiwache abge-
führt.  Dort erfuhr man auch den Namen des
Haupträdelsführers , der an dem Abend
Schmiere gestanden, beim Herannahen der Ver¬
folger aber das Weite gesucht hatte.

Heilbronn , 18. Juni . (Kraftwagen-
unfallbeiHeilbronn .) Bei der Fahrt
zu der Einweihung des Hauswirtschastlichen
Seminars Heilbronn  am Donnerstag
verunglückte ein Kraftwagen aus Stuttgart.
Der Leiter der Ministerialabteilung für die
Volksschule, Regierungsrat Dr . From-
mann,  fein Stellvertreter , Regierungsrat
Hilburger,  und der Leiter der Hochschule
für Lehrerbildung in Eßlingen , Professor
Dr . Michel,  wurden verletzt ins Heilbron-
ner Krankenhaus eingeliefert.

SchMW WM
Der Umbau der Neichsstraße Hall — Kün-

zelsau  ist nunmehr so weit fortgeschritten , daß
die erste Teilstrecke von Hall bis Üntermünkheim
demnächst dem Verkehr übergeben werden kann.
Diese Strecke wurde fast vollständig neu gebaut
und fügt sich besonders glücklich in das Larrd-
schaftsbild.

*
Der Oberbürgermeister der Stadt Eßlingen,

Dr . Klaiber,  hatte sich auf Anregung der
Standartenführung bereit erklärt , für die NS .-
Kampfspiele  der Eßlinger SA . die notwen¬
dige Kampfbahn  zu erstellen . Nach harter
Arbeit ist es gelungen , auf dem SA .-Sportplatz
eine der schönsten Kampfbahnen Württembergs
zu errichten.

*
In einer Wirtschaft in Heilbronn  wurde

Sei einem der braunen Glücksmänner der zweite
Fünfhunderter  innerhalb sechs Tagen ge¬
zogen. Der glückliche Gewinner ist ein Wies¬
badener Geschäftsmann , der sich zur Zeit mit sei,
nem Motorrad auf einer Ferienfahrt befindet.

*
Der 27jührige Kraftwagenführer P . Schmid-

häußler aus Metzingen  stieß mit seinem
Lastkraftwagen bei Aufhosen -Warthausen , Kreis
Biberach , aus einen entgegenkommenden Last-
wagenzug und verunglückte dabei tödlich.

*

Die Opferbereitschaft zahlreicher Familien des
Kreises Ravensburg  ermöglichte die Unter¬
bringung von 70 Kameraden der Hitler - Ur-
lauberkamerad schaft.  Sie fanden bei
ihren Gastgebern in Ravensburg , Weingarten,
Baienfurt und Weißenau herzliche Aufnahme.

Von einem Straßenbahnwagen erfaßt wurde in
Unteraichen.  Kreis Stuttgart , ein Liefer¬
wagen , als er die Straßenbahngleise überqueren
wollte . Er wurde zur Seite geschleudert und gegen
einen Leitungsmast gedrückt , wobei d"in Lenker
des Kraftfahrzeuges ein Fuß abgedrückt wurde.

Wie der Landesleiter Südwestdeutschland der
Neichsmusikkammer mittsilt , müssen mit Wirkung
vom 1. April d. I . sämtliche musikausübenden
Personen (Einzelspieler , Sänger , Musikerzieher,
Chor - und Kapellenleiter u . a .) die Mitglied¬
schaft der Neichsmusikkammer  erwer¬
ben . Aus Antrag werden nur solche Personen von
der Mitgliedschaft zur Neichsmusikkammer befreit,
die nicht mehr als zehnmal im Jahre einer musi-

! kalischen Tätigkeit nachgehen . Die Anmeldungen
s müssen bei den Dienststellen der Reichsmusikkam-
! mer spätestens bis zum 30. Juni erfolgen.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 19. Juni 1937

In die Waagschale springen , die gerade
mehr Gewicht zu bedürfen scheint!

Mensching.

Dienstnachrichten
Der Herr Landesbischof hat die Pfarrei Wart-

Eb,ershardt  dem Psarrverweser Albrecht
Straub daselbst übertragen ; ferner die Stadt¬
pfarrstelle in Neuen  st adt  dem Pfarrer
Reusch in Eechingen , Dek . Calw , und die Pfar¬
rei Tumlingen.  Dek . Freudenstadt , dem
Psarrverweser Richard Bregenzer daselbst über¬
tragen.

Die Ernennung des Vikars Walter Vogel in
Wittlensweiler,  Dek . Freudenstadt auf
die Pfarrei Adolzhausen.  Dek. Weikersheim
ist bestätigt worden.

Dolmetscherlehrgang der HI.
Als erstes Gebiet iw. Reich erösfnete die

Gebie t s füh rung Württemberg
(20) in Stuttgart einen Dolmetscherkurs.
Hitler -Jungen sollen in italienischen , engli¬
schen und französischen Lehrgängen zu Dol¬
metschern herangebildet werden , um Auslän¬
der über das Wesen und die Haltung der
deutschen Jugend unterrichten zu können. —
Bei der Eröffnung der Kurse sprach der Di¬
rektor der Weltkriegsbücherei , Dr . Eikers,
im Schloß Rosenstein über die gegenwärtige
außenvolitische Laae.

Bürgerversammlung
Am Dienstag , den 22. 6. 1937. abends 20.15

Uhr findet im Saalbau zum Löwen eine Bür¬
gerversammlung statt . Der Bürgermeister der
Stadt Nagold spricht über die Kommunalpoli¬
tische Lage der Stadt ihre Ziele und Aufgaben.
Bei dieser Versammlung wird kein Nagolder
Bürger fehlen . Der Ortsgruppenleiter.

Zum Sonntag
Wachsen und Abnehmen

In der Zeit , da die Sonne ihre höchste Kurve
am Himmel durchläuft , um sich dann langsam
wieder zum Niedergang zu neigen , feiert die
Kirche den Johannistag . Sie gedenkt des Täu¬
fers , der mit dem Blick auf Christus bekannte:
„Er muß wachsen , ich aber muß abnehmen , der
von oben herkommt , ist über alle . Wer von der
Erde ist. der ist von der Erde und redet von der
Erde " .

Wachsen und Abnehmen — verläuft nicht alles
irdische Leben in diesem Rhythmus ? Menschen
reifen heran , blühen , tragen Frucht und ver¬
gehen wieder . Völker springen in frischer Ju¬
gend herein in die Geschichte , entfalten ihre
Kraft und altern wieder . Kulturen bringen
herrliche Gaben des Geistes und der Schöpfer¬
kraft hervor und welken wieder dahin , nachdem
ihre inneren Möglichkeiten ausgeschöpft sind.

Oft ballt sich das Wachsen und Abnehmen in
einem Menschenleben zu erschütternden Tra¬
gödien zusammen . Wer erinnert sich noch an
Gertrud Ederle , jene einst weltberühmte Ameri¬
kadeutsche . die vor 10 Jahren die Meerenge
von Dover durchschwommen hat ? Heute liegt
sie. bettelarm und vergessen mit einer Rücken-

marksoerletzung in der billigsten Klasse eines
Neuyorker Krankenhauses . Oder Marie Pre-
vost , eine Filmschauspielerin von strahlender
Schönheit ; noch vor 8 Jahren mußte sie ein
Dutzend Sekretäre beschäftigte , um die Anfra¬
gen ihrer unzähligen Verehrer und Verehrer¬
innen beantworten zu können . Aber dann wurde
sie von der Filmgesellschaft entlassen , weil sie
trotz aller Hungerkuren ihre Schlankheit verlor
Verbissen kämpfte sie weiter um wieder Mick
zu werden . Umsonst . Und eines Tages fand
man sie in ihrer armseligen Wohnung buch¬
stäblich verhungert auf.

Wachsen und Abnehmen : wie ein ehernes Ge¬
setz steht es über jedem Leben , das in den Kreis
der Erde gebannt ist. „Wer von der Erde ist . ist von
der Erde " . Auch im Lhristenleben gibt es die¬
ses Wachsen und Abnehmen . . Denn auch der
Christ ist ein Kind der Erde . Auch über ihm
steht das Gesetz des Sterbens.

Tonfilmtheater
„Der Vettelstudent"

Frauliche Anmut und männliche Schönheit:
Carola Höhn und Johann Heesters als das

gefühlvolle Liebespaar Laura und Simon —
natürliche Koketterie und temperamentvoller
Humor : Marika Rökk und Verthold Ebbecke als
das lustige Liebespaar Vronislawa und Jan —
dazu die gescheit verschmitzte Jda Wüst als
Gräfin Nowalska . Fritz Kampers mit breiter,
behaglicher Komik als Oberst Ollendorf . Ernst
Vehmer als urkomischer Enterich , Wilhelm Ben-
dow, Gerhard Bienert , Harry Hardt - das
ist die einzigartige Besetzung dieser großen,
überwältigend schönen Ufa -Operette ! .

Kreistreffe « der Giirtnergefolgschast
Morgen Sonntag findet das Kreistreffen der

Gärtnergefolgschaft Schwarzwald -Nord in Na¬
gold statt . Es werden Gärtnereien , Baumschu¬
len und Friedhof besichtigt . Treffpunkt in der
Gärtnerei Schuster vormittags 10 Uhr . Vollzäh¬
liges Erscheinen der Gefolgschaftsangehörigen
wird erwartet . Betriebsführer und Interessen¬
ten werden freundlichst eingeladen.

A« die Lehrherren iu Handwerk,
Handel und Industrie

Viele Lehrherren scheinen noch immer zu
glauben , daß sie sich über bestehende Bestim¬
mungen bei der Einstellung von Lehrlingen
hinwegsetzen können . Sowohl im Handwerk , als
auch in Hansel und Industrie muß jede Lehr¬
stelle rechtzeitig vor der Besetzung dem zu¬
ständigen Arbeitsamt gemeldet werden . Ueber
den Weg . der dabei einzuhalten ist . wurde
schon so oft gesprochen und geschrieben , daß das
Verfahren in der Zwischenzeit sich einspielen
konnte . Für Lehrstellen im Handwerk ist ins¬
besondere zu beachten , daß jede Stellenmeldung
so erfolgen muß . daß daraus ersichtlich ist, daß
der Obermeister dazu Stellung genommen Hab

> nachdrücklichst darauf hingewiesen,
daß künftig kein Lehrverhältnis in Handwerk,
Handel oder Industrie mehr anerkannt werden
kann , wenn nicht die Lehrstelle so rechtzeitig
dem Arbeitsamt gemeldet wurde , daß dieses
die Möglichkeit hatte , geeignete Bewerber zu¬

zuweisen.
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IZstte3 — Nr. 139
Musterrrngstage

Es waren keine tllOO Wochen alten Rekruten,
die dieser Tage «gemustert wurden , sondern
jjltere gediente Jahrgänge , ja sogar verschie¬
dentlich Feldzugsteilnehmer, die aber im Schmuck
der sarbigen Bänder und auch sonst, den 20-
giihrigen in keiner Weise nachstanden. Ehe die
Auswärtigen wieder ihrer Heimat zustrebten,
wurde in der Oberamtsstadt nach alter Sitte
M fröhlicher Umtrunk getan und mit Gesang
durch die Straßen marschiert. Aber auch eine
traurige" Begebenheit ist zu vermelden , die vor¬

gestern Gemusterten trugen , begleitet von Trauer-
Wischen einen Sarg durch die Stadt, in wel¬
chem laut Aufschrift der „Vertrag von Versail¬
les" verendet lag und zu Grabe getragen wurde.

Folgenschwerer Blitzschlag
Am Freitag Morgen gegen 11 Uhr ballte

ßch jm Wildberger Talkessel ein schweres Gewit¬
ter zusammen. Zunächst weniger gefährlich er¬
scheinend überraschte es einen Uebungstrupp der
NachrichtenabteilungNr . 23. welche einige Tage
hier im Quartier lagen und heute früh wieder
hier abrückten. Droben aus der Höhe des Sul-
zer Ecks hatten sie eine Fernnsprechübung . plötz¬
lich suhr ein starker Blitzstrahl mit weit hör¬
barem explosivartigem Schlag in eine Tanne,
sprang aus die am Waldrand entlang führende
Telcsonleitungüber und traf in ein in Deckung
Mildes Pferdegespann , wobei ein llnterossi-
zirr und 6 Pferde getötet und 2 weitere Mann
Wer verletzt wurden . Kurz darauf schlug ein
zweiter Blitzstrahl unter ähnlicher Erscheinung
innerhalb des Städtchens in den alten Hexen-
inrm und beschädigte die daneben stehenden Häu¬
ser zum Glück ohne zu zünden und noch weite¬
re» Personenschaden anzurichten.

Kreisralsfitzung
Am 17. Juni 1937 fand unter dem Vorsitz

non Landrat Dr . Lauffer  im Rathaus in
Mensteiq eine Kreisratssitzung statt . Nach Ve-
grußungsworten durch den Vorsitzenden, aus
kenen zu entnehmen war . daß Kreisleiter W u r-
sier-Calw wegen der Teilnahme an der Ost-
imdsahrt der Alten Garde der NSDAP , am
Weinen verhindert war . wurde in die Ta-
x-ordnung eingetreten.

Die Sparkassendirektoren Ott -Nagold und
Walz -Altensteig wurden aus der Führung der
Rechnungen für 1934 und 1935 entlastet ; gleich¬
zeitig dankte ihnen der Vorsitzende für die in
kiesen Jahren geleistete Arbeit.

Zur Erfüllung der Aufgaben , die sich aus der
Verwendung des Lichtbildes und des Films
auf dem Gebiet der Wissenschaft, Erziehung und
Volksbildung ergeben , wurde auch für den Kreis
Nagold eine Kreisbildstelle errichtet und als
Kreisbildwart Hauptlehrer Kempf -Nagold be¬
rufen.

j Kreisfürsorgerin Liselotte Straub,  die seit
iZanuar 1937 beim Kreisverband tätig ist. wird
eb1. Juli 1937 planmäßig angestellt . — Beim
Kreismessungsamt wurde Vermessungstechniker
Helmut Aurache  r -Stuttgart -Zusfenhausen auf
Prwatdienstvertrag angestellt . — Ebenso wur¬
deM . Ernstine Proß -Nagold bei der Kreis-
MM angestellt . — Stratzenwart Johannes
Mayer -Walddorf ist auf 31. März 1937 in den
Ruhestand getreten . Die Vergütung verschiedener
Angestellter des Kreisverbands wurden neu ge¬
regelt. — Den im Kreiskrankenhaus Nagold mit
freier Beköstigung und Wohnung angestellten
Arbeitnehmern werden während des Urlaubs
als Entschädigung für entgangene Kost und
Wohnung die vom Versicherungsamt jeweils
festgesetzten Sachbezüge gewährt . — Den Ee-
werbeschulverbändenNagold und Altensteig wur¬
den Beiträge zum reinen Schulaufwnd und zur
Einrichtung von Lehrwerkstätten verwilligt.

Die Stadt Nagold erhält einen Beitrag zu dem
Aufwand für die 6. Klasse der Real - und La¬
teinschule, die Stadt Altensteig zu dem Auf¬
wand für den (privaten ) Lateinlehrer.

Der Gemeinde Simmersfeld wurde zu den
auf sie entfallenden Baukosten des 3. Bauteils
der Kleinenztalstraße gemäß dem Nagolder
Vertrag vom 21. November 1928 und dem Sim-
mersfelder Nachtragsvertrag vom 26. Septem¬
ber 1933 ein Beitrag von 4500 RM . verwil¬
ligt.
Bei der von der Gemeinde Untertalheim geplanten
Cieinachverbesserungenmit Brückenbau wird der
Kreisverband für die Landstraße II . Ordnung
Tchietingen-Obertalheim 2800 RM . Aufwendun-
Mn haben, außerdem wurde hierzu noch ein
Hochwasserbeitragin Aussicht genommen. Die
Eemeinden Vösingen und Earrweiler erhielten
'ür die Anschaffung von Zuchtfarren 1. Klasse
den üblichen Beitrag von 10 v. H. des Anschaf-
Kngspreises. Die seit der letzten Sitzung vom
Borsitzenden vollzogenen Anweisungen wurden
bekannt gegeben. Zum Schluß wurde noch über
den Haushaltsplan für 1937 beraten . Die Kreis-
verbandsumlage auf die Gemeinden soll wieder
Die im Vorjahr auf 275 000 RM . festgesetzt
Verden.

89 Jahre alt
Zselshausen. Friederike Mast , Witwe , lang-

iahrige Hebamme hier , begeht heute in körper¬
licher und geistiger Rüstigkeit ihren 81. Eeburts-
'U Wir gratulieren.

Bom Gerüst gestürzt
Wildberg. Der 31 Jahre alte Gipser Walter

Beller  fiel gestern nachmittag in Ausübung
leines Berufes vom Gerüst und zog sich schwere
Verletzungen zu, die seine Ueberführung ins
Kreiskrankenhaus Nagold notwendig machten.

Erfolgreiche Architekten
Altensteig. Die Stadt Stuttgart hat bekannt¬

lich im März einen Wettbewerb unter den in
Württemberg ansässigen Architekten und Stu¬
fenden der Architektur ausgeschrieben zur Er-
f ?ung von Enntwürfen für eine Eemein-
Mftssiedlung auf dem Palmschen Gelände im
fdtteil Mühlhausen . Auf das Ausschreiben
Md 67 Entwürfe eingegangen , davon wurden

angekauft und vier preisgekrönt . Einen drit-
M Preis erhielt das Architekturbüro Otto
. obele (ein Sohn des hiesigen Kreisbaumei-
Mrs) L Adolf Raisch.

l Ständchen
! Walddorf. Der Liederkranz brachte gestern
! abend dem Geschwisterpaar Friedrich und

Christine Walz,  das vor einigen Tagen
aus Amerika zu einem längeren Besuch seiner
Angehörigen (Jakob Walz, Darlehenskassen-
Rechners) hier eintraf, ein wohlgelungenes
Ständchen. FriedrichW wanderte vor 10 Jahren
aus , seine Schwester folgte ihm vor beinahe
7 Jahren.

Bauerngehöft eingeiischert
Engelsbrand Kr. Neuenbürg, 18. Juni.

Am Freitag nachmittag gegen 2 Uhr brach in
der Scheune des Bauernhofbesitzers Ernst
Schwämmle vermutlich durch Selbstentzün¬
dung Feuer  aus , das in den großen Heuvor¬
räten reichliche Nahrung fand. Das Feuer griff
mit großer Geschwindigkeit auf das Stall - und
Wohngebäude über. Alle Gebäulichkeiten wur¬
den vom Feuer vernichtet. Das Vieh konnte ge¬
rettet werden. Der Schaden, der 50—60 000
Reichsmark betragen dürfte, ist zum großen
Teil durch Versicherung gedeckt. Tragisch ist bei
diesem Brandunglück, daß die Tochter des Hau¬
ses kurz vor der Heirat stand und ihre unver¬
sicherte Aussteuer mitverbrannte.

89. Geburtstag
Horb. Heute begeht ein Sohn unserer Stadt,

Privatier Heinrich Christian  in München
seinen 80. Geburtstag . Als ältester Sohn des

früheren Buchdruckereibesitzers und Redakteurs
Max Christian war Heinrich Christian in den
Jahren 1881 bis 1895 Inhaber des hiesigen
Druckerei- und Verlagsbetriebes.

Vorrunde um die
Faustball -Kreismeisterschaft

morgen in Nagold
Für König „Fußball " und seinem jüngeren

Bruder „Handball " ist jetzt allmählich die Zeit
gekommen, sich zum Sommerschlaf zu begeben.
An ihre Stelle treten nun die sogennannten
Sommerspiele , von welcher wohl das Faust¬
ballspiel  das bekannteste und verbreitetste ist.

Wie schon vor einiger Zeit an dieser Stelle
berichtet , nehmen die Spiele um die Faust-
ball - Kreismei st erschuft 1937  morgen
ihren Anfang . Der Kreis 5 Nagold ist in die¬
sem Jahr in 2 Bezirke eingeteilt , wovon der
Bezirk 1 aus den Vereinen Nagold , Ebhausen,
Pfalzgrasenweiler , Hochdors. Alzenberg und
Simmozheim besteht. Diese Vereine tragen nun
morgen nachmittag 13.30 Uhr in Nagold  auf
dem Hindenburgplatz die Vorrunde aus . wobei
hartnäckige und spannende Kämpfe zu erwar¬
ten sind, umso mehr als einige Vereine mit meh¬
reren Mannschaften vertreten sein werden . Al¬
lein der VfL. Nagold hat 2 aktive und 2 AH.-
Mannschaften gemeldet . Die Spielordnung ist
so. daß Jeder gegen Jeden zu spielen hat . Es
ist also die beste Gewähr dafür geboten , daß am
Schluß wirklich die beste Mannschaft Sieger
sein wird.

Ortsgruppe der NSDAP . Nagold

Sonnwendfeier 1937
Sonntag , den 20. Juni 1937

Antreten 20 Uhr am Haus der NSDAP.
FolgederFeier:

1. Fanfarenstoß
Gemeinsames Lied „Lang war die Nacht und lang war die Not"

2. Einzelsprecher 'der HI.
8. Feuerlied : „Eine Flamme war gegeben . . ."
4. Feuerrede.
5. Fanfarenruf

Von verschiedenen Seiten treten mit brennenden Fackeln vor,
je drei Mann der SA ., SS ., HI . Je einer spricht den
Feuerspruch.

6. Gemeinsames Lied : Flamme empor"
7. Feuerlied der HI . : „Die Zeit ist reif"

1. Vers:
SA .-Mann wirft den 1. Kranz:
„Den Toten des Weltkriegs"

2. Vers:
SS .-Mann wirft den 2. Kranz:
„Den Toten der Bewegung"

3. Vers:
HI . wirft den 3. Kranz:
„Den Toten des Grenz- und Auslandsdeutschtums"
Lied

8. Uebergabe der Feuerwache von der HI . an die SA ..
9. Gruß an den Führer

Deutschland- und Horst-Wessellied.

Letzte Nachrichten
Die eigenen Schwiegertochter

„behandelt'
r : i g e u d s r j c li t der IV8 - k>r s 88 s

k. Halle, 18. Juni
Das Schwurgericht Nordhausen verurteilte

die 53jährige Witwe Rosa Weißhnhn  aus
Sangerhaufen wegen gewerbsmäßiger Ab¬
treibung zu drei Jahren und drei Monaten
Zuchthaus  und zu fünf Jahren Ehr¬
verlust. Die Verurteilte betrieb ihr verbre¬
cherisches Gewerbe schon seit etwa zehn Jah¬
ren. Unter ihren „Patientinnen " befanden
sich vor allem Mädchen von 16 und 17 Jah¬
ren, aber auch Frauen , denen sie nur „aus
Mitleid gefällig" gewesen sein wollte. Weiter
hat sie sogar die Bräute ihrer beiden Söhne
„behandelt". Wenn sie auch unmittelbar Geld
nicht nahm , so war sie doch durchaus Ge¬
schenken zugänglich.

Bauernnot in „Volksfronts-
Frankreich

Verlassene Dörfer in Südfrankreich
Zwei Millionen Höfe eingegangen

Lizsnderickt cker !48 - Lre88o

gl. Paris , 18. Juni.
Auch eine „Ersolgsbilanz"  der

französischen „Volksfront "°Negierung gab
auf einer Tagung der nationalen Union der
französischen Landwirtschafts-Syndikate der
Generalsekretär des Getreide-Verstandes,
Pierre Hallo,  bekannt : Der Bodenwert
der landwirtschaftlich genutzten Fläche Frank¬
reichs ist von 70 Milliarden Franken vor
dem Kriege auf 32 bis 35 Milliarden im
Jahre 1932 gesunken, der Flächeninhalt hat
seit 1892 um 4 Millionen Hektar auf 21 Mil-

^ lionen abgenommen. 1931 war bereits die
j Einfuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse dop¬

pelt so hoch wie 1913. Ter Gesamtwert der

landwirtschaftlichen Erzeugung ist von 1929
bis 1935 um 25 Milliarden auf etwa 75 Mil¬
liarden Franken zurückgegangen, gleichzeitig
hat sich aber auch die Ausfuhr der Industrie
um 20 Millionen Franken verringert.

Von den vom Kabinett Blum in Aussicht
gestellten Schutzmaßnahmen für die Land¬
wirtschaft wurde bisher keine einzige in An¬
griff genommen. Der kleine Bauer wird von
den sozialen Lasten erdrückt. Der Klein-
banernbesitz verschwindet immer mehr und
nicht weniger als 1' /« Millionen Bauern¬
familien sind vom Land in die Städte ge¬
zogen. Wenn man durch Südfrank¬
reich reist , kann man ganze Dör¬
fer völlig verlassen sehen.

Schweres Grubenunglück ln Bosnien
kr. Belgrad, 18. Juni . In einem bosnischen

Bergwerk bei L ju b o w a kam es zu einem
schweren Grubenunglück. Durch vorzeitige
Explosion von Sprengschüssen wurden vier
Bergarbeiter getötet,  drei schwer und
neun leichter verletzt.

SA-Männer als Lebensretter
Drei Menschen aus dem Tegernsee geholt

Ligondericdt cker I48 - ? re88o
d. München, 18. Juni

Ten Obersturmführern Kusch er und
Mürzecker  vom SA .-Lager Oberach des
Hilsswerks Nordwest gelang es, drei Menschen
vom Ertrinken im Tegernsee zu retten . Die
beiden SA .-Männer sahen auf dem Heimweg
mehrere Menschenkörper lautlos im Wasser
auf- und niedertauchen. Rasch entschlossen
sprang Kuscher ins Wasser und konnte einen
achtjährigen Jungen  retten , während zur
gleichen Zeit sein Begleiter ein siebenjähriges
Mädchen  den Fluten entriß . Schließlich
gelang es ihnen auch noch, eine junge Frau,
die bereits bewußtlos auf dem Seegrund lag,
aus dem Wasser zu holen. Durch sofort an-
gestellte Wiederbelebungsversuche konnte die
Bewußtlose wieder zum Leben erweckt werden.

Schwarzes Brett
Parteiamtlich. Nachdruck vervoteu.

NSDAP . Ortsgruppe Nagold
Am Sonntag , den 20. 6. 1937 findet auf dem

dem vorderen Eisberg bei den 3 Pappeln die
Sonnwendfeier statt . Antreten 20 Uhr vor dem
Haus der NSDAP.

An der Feier nehmen teil : JV . älterer Jahr¬
gang , HI ., gesamte SA ., NSKK ., Flieger . Pol.
Leiter . SS . (Uniform ). Die Parteigenossenschaft
und die Angehörigen der Gliederungen , sowie
die übrige Einwohnerschaft und KdF .-Urlauber
sind zu dieser Feier eingeladen . Näheres stehe
Programm . Der Ortsgruppenleiter.

ml»
Orgor >I»«>ttvn »n

NS .-Frauenschast und Deutsches Frauenwerk
Ortsgruppe Nagold

Abfahrt zum Ausflug nach Liebenzell morgen
13.38 Uhr ab Nagold bis Calw (Bitte 15 Mi¬
nuten vor Abfahrt da sein).

Leitung der Ortsgruppe.

NS .-Frauenschast , Jugendgruppe
Statt der Wanderung im Juni beteiligt sich die

Jugendgruppe am Ausflug der NS .-Frauenschast
ani Sonntag Nachmittag . Anmeldung schnellstens
bei Frau Eötz. Sonntag abend Sonnwendfeier.

NS .-Frauenschast , Kreis Nagold
Am Montag . 21. Juni , 16 Uhr Zusammen¬

kunft des Kreisstabes im Geschäftszimmer.
Kreisfrauenschaftsleiterin.

HJ .-Standort Nagold
Sonntag 8 Uhr Antreten am Haus der NS .-

DAP . Entschuldigungen nur bei mir Vorbringen.
Sonntag Abend 18.45 Uhr Antreten am Haus

der NSDAP , zum Empfang der neuen Eefolg-
schaftsfahne. Standortsührer.

DJ . Fähnlein 24/128 Nagold
Das Fähnlein tritt Sonntag abend 18.45 Uhr

am Haus der NSDAP , zum Empfang der neuen
Fähnleinfahne an . Fähnleinführer.

Deutsches Jungvolk . Fähnleinn 25/126
1. Am Sonntag . 20. Juni , tritt der Führer¬

zug bis Hordenführer punkt 8 Uhr vor dem Heim
in Unterschwandorf an , Schreibzeug und
Dienstbücher mitbringen!

2. Der Standort Haiterbach tritt am Sonntag
punkt 20 Uhr zur Fahnennübergabe vor dem
Rathaus an.

3. Die Sonnwendfeier wird standortweise
durchgeführt . Fähnleinführer.

Spielplan
der WürLL. StaaLsthsater

vom 19. bis 29. Juni
Grobes Haus

Samstag , IS. Juni : 1" 32: „Carmen". Anfang 7.
Ende 10.15 Ubr. ^Sonntag , 20. Juni : .1.11/11 16: „Don Juan ". An¬
sang 7.30, Ende 11 Uber.

Montag , 21. Juni : Geschlossen.
Dienstag , 22. Juni : NSKG . 120: „Der Opern-

ball". Anfang 8, Ende 11 Ubr.
Mittwoch, 23. Juni : l2 32: „Die Macht des Schick¬

sals". Anfang 8, Ende 10.45 Ubr.
Donnerstag , 24. Juni : 6 30: „gidelio ". Anfang 8.

Ende 10.30 Ubr.
Freitag , 28. Juni : Geschl. Vorstellung : Festvorstel-

luna anläblich des Gautages der NSDAP .: „Der
Freischütz". Anfang 7.30, Ende 10.30 Ubr.

Samstag , 26. Juui : J.H/I118 : „Manon Lescaut".
Anfang 7.30, Ende 10 Ubr.

Sonntag , 27. Juui : NSKG . Geschl. Vorstellung:
„Der Vogelbändler ". Anfang 2.30, Ende 8.30 Uhr. —
Außer Miete : „Die Regimentstochter". Anfang 8,
Ende 10.15 Uhr.

Montag . 28. Juni : Geschl. Vorstellung : „Maria
Stuart ". Anfang 2, Ende 5 Uhr.

Kleiues Haus
Samstag . 19. Juui : Geschl. Vorstellung: „DaS

kleine Hofkonzert". Anfang 2.30, Ende 5.30 Ubr. —
Außer Miete : „Frau ohne Bedeutung ". Ansang 8,
Ende 10.45 Ubr.

Sonntag . 20. Juni : NSKG . 5. Juaendvorstelluna:
Anitqtt „Der Mann mit- dem grauen Glück":
„Schwarzbrot und Kipfel". Anfang 3, Ende 5.30 ubr.
— NSKG . 117: „Viel Lärm um nichts". Anfang 8,
Ende 10.30 Ubr.

Montag . 21. Juni : NSKG . 119: „Viel Lärm um
nichts". Anfang 8, Ende 10.80 Ubr.

Dieustag , 22. Juni : 6 31: „Kabale und Liebe".
Anfang 8, Ende 10.30 Ubr.

Mittwoch, 23. Juni : NSKG . 121: „Biel Lärm um
nichts". Anfang 8, Ende 10.30 Ubr.

Donnerstag . 24. Juui : v 33: „Frau ohne Be¬
deutung". Anfang 8, Ende 10.45 Ubr.

Freitag , 28. Juui : NSKG . 123 „Das kleine Hof¬
konzert". Anfang 8, Ende 11 Uhr.

Samstag , 28. Jnni : ld 29: „Frau ohne Bedeu¬
tung". Anfang 7.30, Ende 10.15 Ubr.

Sonntag , 27. Juni : Außer Miete : „Das kleine
Hoskonzcrt". Anfang 7.30, Ende 10.30 Uhr.

Montag . 28. Juni : NSKG . 122: „Das kleine Hof¬
konzert". Anfang 8, Ende 11 Ubr.

Gestorbene : Friedrich Walz . Drechsler. 54 I .,
Alten steig / Wilhelm Ewinner , Gipser,
23 I ., O b e r j e s i n g e n.

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag¬
abend: Voraussichtlich noch leicht unbeständig
und etwas kühle Witterung , höchstens verein¬
zelt etwas Regen, öfters aufheiternd.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
G. W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Götz.  Nagold.
Zu» Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig.

D. A. V. 37: 2703.

Die heutige Nummer umsabt8 Sette»
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Eine Mineralwasserkur im
Alter ? kin guter 6e6anks!
Aber wäklen Lie einen von
ciiesSn bewäkrten Lrunnen:

Inmaavr LpoU « - 8pi « ckvI
T'vlnavlier Hirsivlignelle unck 8pr « ck« I

2u babsn ja dlsgolckr 4V. Kals ^ wst , Llinsralrv.-UälK.,
Dnrmskr. 16; 8ebnon 2. Oobsen, 'Isl . 221;stob. Henne,
Läksrsi u. lVsinbanäiullA. Vlleldvrgr Db.Lrazd 4Vvvs.
Inb . Larl Spadr, xsm. ssiVarenxssebätt. llsvlsl »» « »« » »
ünstav Raak, I/iwouads u. Uinsrslvasssr , Ist . 229 ^ mt
XaAolä. Lack Vvlnavlir Ootil . vittns , I-imonLäs und
Ainkralrvasser , Del. 64 Z

Bekanntmachung
Am Dienstag , den 22. Juni 1937 , von vormittags

^ »9 Uhr an , findet auf dem Rathaus die 104

öffentliche Impfung
der im Kalenderjahr 1936 geborenen und der im letzten Jahr
von der Impfung zurückgestellten Kinder, sowie der Wieder¬
impflinge statt.

Nagold , den 18. Juni 1937.
Der Bürgermeister: Maier.

Nagold
Am Dienstag , den 22. ds. Mts .» abends 20.15 Uhr findet

im Löwensaal eine

öffentliche VöMversMtnlnng
statt , in welcher der Bürgermeister über den Stand und die
Aufgaben der Gemeindeverwaltung Bericht erstatten wird.

Hiezu wird die gesamte Einwohnerschaft , Männer und
Frauen , freundlichft eingeladen.
Der Ortsgruppenleiter der NSDAP . Der Bürgermeister.

Oberamtsstadt Nagold

Ortspol. Vorschrift
Las Taumeln van Lindenblüten
ist Heuer nur nach Ausstellung eines Erlaubnisscheins
durch das Bürgermeisteramt zulässig.

Beschädigungen von Bäumen und Sammeln ohne Erlaubnis
wird strenge bestraft . 104

Nagold , den 18. Juni 1937
Der Bürgermeister: Maier.

Zilchtttieh-VerstelserMg
in der Tierzuchthalle in
am Freitag , den 2. Juli 1937, 9.30 Uhr vormittags.

Sonderkörung am Donnerstag, den 1. Juli 1937
nachmittags 13 Uhr

Auftrieb : 65 Farren und eine Anzahl
Kalbinnen.

Zum Besuch der Veranstaltung wird freundlichft eingeladen
Tierzuchtamt Herrenberg und Lndwigsbnrg

Selbständiger 968

Maschinen-Arbeiter
kann sofort eintreten bei

3oh . Roller . Möbelfabrik. Haiterbach
Telefon 83

Zum Amrsgerichtsneubau Calw werden sofort 966

is iWize Rum
sesuchi.

Bauunternehmer Alber -Müller , Calw

Emmingen , den 19. Juni 1937

Todes - Anzeige
Schmerzerfüllt machen wir die traurige Mit¬

teilung, daß mein lieber Mann , unser guter
Vater und Onkel

August Renz, Maurer
nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von
31 Jahren heute früh sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin : Helene Renz geb. Brenner

mit Kind
die Mutter : Emma Renz Witwe

Beerdigung Montag 14 Uhr

Bei Unwohlfeiu und Schmerzen
HlUN AK flü'k sich Klosterfrau-Melissengeist seit über hundert' Zähren bewährt. So
schreibt am S. tv. 34 Frau Cugenis ÄPMuLorf. Hausfrau fkrühsr Kranlenpsleaerin).
Ahremb^Lechenich, wie folgt:

»lieber bi« Güte Ihres so geschäht̂» Melissengeistes Ihne» erneut berichten zu
können, macht oür Freuds gtz kam» dstK«xst Lxstem Gewissen und größter Leber¬
zeugung tuw. ..

Rächst gutem Wille» von feste» kes Kranke» ist ket Verlauf ver Krankheiten
glücklich, wenn man regelmäßig und nach Bedürfnis Klosterfrau-Meliflengeist ge-
braucht. Dazu wende ich feuchte Wärme ober Kälte an, je nach Form des Fiebers
oder deS CmpsindenS. Daß Klosterfrau-Melissengeist gut Hilst, hatte ich vor Jahren
Gelegenheit an mir zu prüfe» bet- Unwohlsein.
! Wo ich auch immer Ihren Melissengeist'gsbraucht« oder empfahl, hat er geholfen,
zum Teil auch in schwere» Krankheitssällen.
' Die Wirkung aller Heiltees ist eins erhöhte lind der Krisen wegen wohltuendere,
wenn man jeder Portion Tee einen Guß Klosterfrau-Melissengeist beimengt. Schwache
Füße mit je zur Hälfte Klosterfrau-Melissengeist und Arnika-Tinktur gemischt ein¬
gerieben, stärkt diese ungemein. Âuch von vielem Gehen schmerzende. Gelenke damit
Mgerieben. bessern sich rasch.

Schon des bet jeder Krankheit gefährdeten Herzens wegen- follte Klosterfrau»
Melissengeist in keinem Krankenzimmer, fehlen."

Wie erklärt sich diese gute Wirkung des Klosterfrau-Melissengeistes? Als reines Hsilkräuter-Destillat, das
Keinerlei Neben- oder Nachwirkungen besitzt, wirkt Klosterfrau-Melissengeist günstig aus grundlegende Funk¬
tionen, wie Verdauung. .Nerven- und Herztätigkeit, und übt seinen gesunden Cinsluß pielseitiz aus« todaß
Ps ein wirklich gutes Hausmittel ist. Ein Versuch wird auch«Sie überzeugen.

Verlangen Sie also bei Ihrem Apotheker oder Drogisten Klosterfrau-Melissengeist is der blaue» Original»
ghalltzNZ^mit den drei Nonnen.  Flaschen zu 95 Ps.. Mk. 1.75 und 2.S5.

wirkt immer - ciis duktends
krisdre und sckiöne Qepklegt-
beit der Haut, dsker gebraucht
eins Dame, dis etwasjauk
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2u Naben in allen I âckgesckslten,bestimmt bei
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Georg Früh
Fridel Früh

geb. Braun

Vermählte

Weisenheim a.Sand
Wuppertal - Barmm Ebhausen

19. Juni 1937

06N3 .U6 aus der ^ »tSckcclosS!

Verkehrs - u. Berschönerungsoerein Nagold

im Saalbau z. » Löwen ' . 104
Eintritt  50 Pf g. Kurgäste und Mitglieder haben gegen

Vorzeigen der Kurkarte bzw. Mitgliedskarte freien
Eintritt.

Die Geschäftsstelle des Vereins.

yhYwM

Bestimmt- er muß doch sehen, daß seine Hemden
diesmal ganz besonders schön geworden sind.Oie
Wäsche ist ja direkt„verjüngt" seitdem ich sie zu¬
letzt in perstl gewaschen habe!" »Hier hoben Sie !
die Erklärung:perstl in seiner heutigen Form„ver-
jüngt" tatsächlich den Wäschestoff, weil es die!
schädlichen Ablagerungen des harten und kalk¬
haltigen Wassers daraus beseitigt. Oie Gewebe¬
fäden können also nicht mehr hart und spröde wer-
den. Wäsche, die richtig mit perstl gewaschen ist, s
wird strahlend sauber und bleibt weicher, grisfi-
ger und länger hallbar Ein Perstl-Dorzug, der I

!gerade heute für die Erhaltung des deutschen
Wäscheschahcs besonders wichtig ist! Nehmen!
Sie ober perstl ohne Zusatz, denn Zusätze ver- s
bessern nichts. Sie stören nur die guten Eigen¬
schaften von perstl und kosten unnötiges Geld

sNicht nur gewaschen, nicht nur rein -
PRNl -gepflegt soll Wäsche sein!

P2KS/3?

Ihre Verlobung zeigen an

Gretel Leih
Paul Scheible
Regierungsbaumeister

Nagold Böblingen

Juni 1937

lonkUm-Vkesler
« L v 0 L 0

Nur
morgen Sonntag 14.30
und Montag 20.30 Uhr
185

Millöckers entzückende Operette

Will
Beiprogramm und Wochenschau

Ebhausen
Kommenden Sonntags

Tanzunterhaltung
im Traubensaat , ausgeführt von der Tanz¬

kapelle Maier , wozu Höst, einladet
974 Kemps zur » Traube-

EM .HMWmWne
Marke E . E . Fein , 220 Volt, gut erhall»
zu verkaufen

Näheres beim »Gesellschafter' M

Zs . . ^ " " " 1Kinderwagen
Faltwagen
Lge Kinderstühle
Kinderschutzgitter
Rollbetten
Liegestühle
Leiterwagen

in jeder Ausführung

/ lieN̂ d̂ kudigte vsakesdriels. Dieses eia-
>ksck.Mittel schreib, ick Ibn. Zern umsonst> kfsuIÜsNN!ei',OsÜbotbeütrerin„6oI6.

I Ki-ons",vrsu8eväorkku b.̂ lttsu , Lscks.
I — Î silmitrelverti-leb nur 6. Î pock. — s

Wegen Verheiratung meines
Mädchens suche auf 1. Juli ge¬
wandtes , fleißiges 951

Mädchen
mit guten Zeugnissen , nicht unter
20 Jahren

Frau Köhler, Dentist, Calw
Lange Steige 10

Gottesdienst-Ordnung
Evangelische Kirche

Sonntag . 9.45 Uhr Predigt
(Ee .) , KGD ., 11 Uhr Christen¬
lehre (Tö .) . 20 Uhr Erb .-Stde.
(Vhs .) Montag abend 20 Uhr
Bekenntnisgottesdienst (Super¬
intendent Hahn -Dresden ) . Zsels-
hausen: 8.45 Uhr Pred., KED.

Methodistenkirche
Sonntag . Vorm. 9.30 Uhr Pre¬

digt (Pflüger ) 14 Uhr Sommer¬
fest der Sonntagsschule . Mitt¬
woch 20.15 Uhr Vibelstunde
(Pflüger ) .

KatholischeKirche
Sonntag . 8.30 Gottesdienst in

Altensteig , 10 Uhr in Nagold.
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Journalisten ohne
Ehre an- ilnstan-

Nmtlich wird mitgeteilt : Der
„Paris Soir " bringt eine Meldung, baß
Frau Leni Riefen stahl  von Rcichs-
minister Dr . Goebbels  bei einer Abend¬
veranstaltung bei Reichsminister Dr . Frick

. in brüsker Weise beleidigt und entfern!
worden sei. Diese Meldung ist von einer
ganzen Reihe ausländischer Zeitungen, vor
allem in Paris und Wien, unbesehen über¬
nommen worden. Sie ist in allen Lei-
len frei erfunden.

Daß eine gewisse Auslandspresse vom
! freien Erfinden der unglaublichsten Lügen
! lebt, find wir nachgerade gewohnt gewor-
> den. Gerade das Jahr 1937 hat uns aus
' diesem Gebiete einx Serie von „Rekord¬

leistungen" gebracht . Da sich im Augen¬
blick auf außenpolitischem Gebiete die Ver¬
leumdungen des nationalsozialistischen
Deutschlands nicht fortsetzen lassen — denn
allmählich begreift der furchtsamste Bürger
demokratischer Staaten , daß Deutschlands
Friedenswille zugleich die einzige wirkliche
Friedensarbeit in Europa leistet — so greift
man auf die alten Ladenhüter aus dem
Fahre 1933 zurück, deren sich heute sogar
die Emigration schon schämt , und konstruiert

^ „Zwischenfälle" innerhalb des Deutschen
Meiches. Mit der in solchen Fällen üblichen
Dummheit vergißt man aber , daß Reichs¬
minister Dr . Goebbels  erstens schon
lange keine Zeit hatte , Berliner Abendver¬
anstaltungen beizuwohnen , da er dauernd
im Lande unterwegs ist. zweitens aber , daß
Frau Riefenstahl im engsten Einvernehmen
mit Dr . Goebbels , der ja auch Filmminister

f ist, den deutschen Olhmpiasilm bearbeitet.
^ K fehlt gerade noch die Behauptung , daß
^ Dr. Goebbels gegen Frau Riesenstahl tät-
i lich geworden wäre!
^ Journalisten mit Anstand dürfen die Er-
i sinder und Verbreiter dieser Lügen , die nicht

iinmal vor der Ehre einer Frau halt¬
machen, nicht mehr genannt werden.

„Newels für den Geist des Friedens"
Italienischer Besuch auf der Ausstellung

„Gebt mir vier Jahre Zeit"
Berlik , 17. Juni . Unter Führung von Dr.

Aitano,  dem Generalsekretär des italieni¬
schen Nationalkomitees für wirtschaftliche
Unabhängigkeit , besuchte am Donnerstag eine
Anzahl hoher italienischer Persönlichkeiten die
Ausstellung „Gebt mir vier Jahre Zeit " . Die
Gäste ließen sich durch sämtliche Hallen führen
und gaben ihrer lebhaften Bewunderung für
die umfassende Leistungsschau des National¬
sozialismus sowie für die eindrucksvolle Art
der Darstellung immer wieder Ausdruck . Dr.
Äitano,  der Führer der Delegation , erklärte
u. der  deutsch -italienische Meinungsaus¬
tausch könnte auch ein Zusammengehen
zwischen den deutschen Ausstellungsleitungen
und der Leitung der kommenden Ausstellung
für wirtschaftliche Unabhängigkeit Italiens in
Mailand ergeben . Die Düsseldorfer und die
Berliner Ausstellungen seien ein Beweis für
den Geist des Friedens  und des Wieder¬
aufbaues, von dem das Deutschland Adolf Hit¬
lers beseelt ist.

250mal über den Man!
Eine Glanzleistung der Dornier -Post -Flugboote

Berlin , 17. Juni . Vor wenigen Tagen haben
deutsche Flugzeuge zum 250. Male den Ozean
überquert . Von Santiago de Chile aus diente
das deutsche Postflugzeug Ju 52 „Maipu " als
Zubringer von der südamerikanischen Ostküste
zum Westen. Die eigentliche Ozeanüberque¬
rung wurde , wie immer , sowohl auf dem Nord-
wie auf dem Südatlantik mit Dornier -
Flugbooten  durchgeführt . Auf der Süd-
atlantikstrecke werden größtenteils die Dornier-
Wal-Flugboote eingesetzt, während die Ozean¬

überquerungen der Deutschen Lufthansa auf
dem Nordatlantik das Flugboot Do . 18 über¬
nahm , das in jüngster Zeit auch auf der Süd-
atlantik -Strecke verwendet wurde . Der 250.
Transozean -Postflug ist zu einem erneuten Be¬
weis für dis Güte und Zuverlässigkeit der Dor-
nierflugboote und die Sicherheit und die Prä¬
zision der deutschen Organisation geworden.

Pretest JanzigsmWarschau
Gegen neue polnische Uebergriffe

Ligeobericbt äer 14 8 . - kresse

cklr. Danzig , 17. Juni.
Vor einigen Tagen wurden an der Dan - s

zig-polnischen Grenze im Dorfe Scher - !
Pin gen in Pomerellen vier deutschstäm¬
mige Bauern nachts beim Bewachen ihres
Zeltes überfallen und von dort ansässigen
Polen so schwer mißhandelt , daß die Ueber-
fallenen über die Danziger Grenze flüchten

MWMN

Geteilte Freude , doppelte Freude
Auf der Reichsautobahn gelang es unserem

Europameister Bernd Rosemeyer in einem Auto¬
union Stromlinienwagen die bisher von Ca-
raeeiola gehaltenen Klassenrekorde der 5000—6000
ccm.-Klasse erheblich zu verbessern. - - Rosemeyer
mit seiner Gattin nach seiner Rekordfahrt.

(Scherl Bilderdienst , Zander . M .)

mußten und einen lebensgefährlich Verletz¬
ten ins Danziger Krankenhaus einlieferten.
Als die drei Begleiter des Verletzten in ihr
Dorf wieder zurückkehrten , wurden nicht die
bekannten Täter , sondern die Ueberfallenen
verhaftet und eingesperrt . Das Grundstück,
auf dem sich der Uebersall ereignete , gehört
seit der Zeit vor der Abtrennung West-
Preußens einer Danziger  Frauenschule.
Das Unternehmen ist in Danzig als Töchter-
heim Scherpingen E. V . eingetragen . Am
15. Juni erhielt dieses Töchterheim ferner
eine Verfügung von Dirschauer Kreis¬
starosten , in der mitgeteilt war , daß die
Tätigkeit des Vereines mit so¬
fortiger Wirkung aufgehoben
und die Eigentümer aufgefordert werden,
das Grundstück binnen 24 Stun¬
den zu räumen.  Begründet wurde diese
Verfügung der Polnischen Polizei damit , daß
der Verein angeblich „nicht ordnungsgemäß
gemeldet " und daß der blutige Uebersall aus
die Mitglieder als „Gefährdung der öffent¬
lichen Sicherheit " anzusehen sei. Tie Dan¬
ziger Regierung hat am Mittwoch sofort dem
diplomatischen Vertreter Polens in Danzig,

MW
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Die Jungsaschistcn vor dem Führer
Ter Führer begrüßt die italienischen Jugendführer anläßlich des großen Vorbeimarsches, der
vor der Reichskanzlei stattfand . Links vom Führer der italienische Jugendsührer Ricci , rechts
Reichsluftfahrtminister Eörinq und der Juaendsührer des Deutschen Reiches Baldur von
Cckirackr (Weltbild . Zander . M .)

Mnister Chodacki , eine Protestnote über¬
reichen lassen , in der die Forderung erhoben
wird , die Räumungsanordnung mit sofor¬
tiger Wirkung a '.rfheben zu lassen . Es heißt
in der Note , daß die Danziger Regierung
sonst befürchten müsse , daß durch die rigo¬
rosen Vorgehen der polnischen Polizeibehör¬
den gegen einen Verein die im Augenblick
freundschaftlichen Beziehungen Danzigs zu
Polen erheblich gestört werden könnten.

Die Tatsache , daß gegen Personen , die
von einem Danziger Verein in Polen be¬
schäftigt werden , einen zweifellos schweren
Uebersall verübt werden konnte , ohne daß
von der Polnischen Polizei ausreichender
Schutz gewährt wird , verursacht in der Dan¬
ziger Bevölkerung eine große Beunruhigung.
Bis Tonnerstagmittag war eine Antwort
Polens noch nicht erfolgt.

MMter über Nord-eutschland
Getreide niedergewalzt / Milchvieh erschlagen

L i g e o t>e r i c k t cker kl8 - ? resse

k. t. Hamburg , 17. Juni
Eine Gewitterfront , die über den Regie¬

rungsbezirk Stade hinwegfegte , hat bedeu¬
tenden Schaden angerichtet . Tre Nieder¬
schläge im Kreise Stade , die das Unwetter
begleiteten , waren teilweise so stark , daß das
Wasser fußhoch auf dem Lande stand . An
einzelnen hart mitgenommenen Stellen lie¬
gen Wiesengras und Getreide wie gewalzt
am Boden . Die Kartoffeln sind vielfach durch
das Wasser aus dem Boden gerissen wor¬
den . Bei Kuhla standen die Hofstellen völlig
unter Wasser . Feldarbeiter mußten vor den
Wassermassen flüchten , während auf ver¬
schiedenen Weiden Milchvieh vom Blitz
erschlagen  wurde . In einzelnen Gemein¬
den des Kreises Stade sind innerhalb
24 Stunden 26 bis 30 Liter Wasser auf den
Quadratmeter gefallen . In Siebenhöfen,
Gnarrenburg und Friedrichsdorf wurden
Scheunen vom Blitz getroffen;
nur in einem Fall gelang es durch tatkräf¬
tiges Eingreifen das Feuer zu ersticken.

Oigeoberickt 6er I4 8 - ? resse

eg. London , 17. Juni
Die Ereignisse der letzten Monate , ins¬

besondere der nachhaltige Eindruck der bluti¬
gen Ereignisse in Räterußland , veranlaßt
weite Kreise der englischen Leffentlichkeit zu
sehr Pessimistischen Betrachtungen der außen¬
politischen Lage Großbritanniens . Die lange
Zeit bestehende Hoffnung , den Rätestaat wie
einen „verlorenen Sohn " aus den Weg der
Demokratie zurückführen zu können , ist nun¬
mehr endgültig begraben worden . Man be¬
trachtet den Rätestaat als für lange Zeit aus¬
fallenden Faktor der internationalen Politik
und beginnt einzusehen , daß die Po¬
litik einer Annäherung an Mos¬
kau falsch war.

Auch die zweite Stütze der bisherigen bri¬
tischen Außenpolitik , Frankreich,  bereitet
wegen der inneren Schwierigkeiten des Lan¬
des und der Finanzsoraen Kummer . Der
Sowjetpakt wird als eine Schwächung der
französischen Machtstellung angesehen . Immer
lauter werden die Stimmen , die feststellen,
daß man augenscheinlich eine falsche Fährte
eingeschlagen hat . Um so freundlicher sind
die Pressestimmen anläßlich der Rückkehr des
Deutschen Reiches und Italiens in den Nicht¬
einmischungsausschuß und selbst die über den
Verdacht der Deutschsreundlichkeit hoch er¬
habene „News Chronicle " erklärt ein besseres
Verstehen zwischen Berlin und London auch
für Großbritannien als bedeutungsvoll.

Des ungeheuren Andrangs wegen!
rk . Berlin , 17. Juni . Tie Reichsausstel¬

lung „Gebt mir vier Jahre Zeit " wurde
des ungeheuren Andrangs aus allen Krei¬
sen Deutschlands wegen bis zum 27. Juni
verlängert.
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In der Berliner Karnisonkirche,
die zahlreiche Andenken von deutschen Schiffen
birgt , Unser Bild gewährt einen Blick auf die
Ehrentafel , auf der sämtliche deutschen Schiffe
verzeichnet sind, die im Weltkrieg in das Wel¬
lengrab sanken.

(Presse-Bild -Zentrale , Zander , M .)

Dir Welt in wenigen Wen
50 Jahre Bad Wörishofen

Am 18.. 19. und 20. Juni feiert Bad Wö-
riskofen  sem 50jähriges Bestehen als Kneipp-
Kurort . Da das Jahr 1937 gleichzeitig den
40. TodeStag' von Pfarrer Kneipp bringt , wer¬
den die Jubilaumsveranstaltungen zeitlich mit
dem Gedanken an den Schöpfer des Bades zu¬
sammengelegt.' U. a. wird Ministerpräsident Sie-
bert am 20. Juni eine Ansprache halten.

Mörder hingerichtet
Am Donnerstag wurde der am 16. Juli 1897

geborene Lorenz Brams  aus Bonbruck hinge¬
richtet, der am 25. Januar vom Schwurgericht
in Landshut  wegen Mordes zum Tode und
zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte verurteilt worden war . Brams hat am
7. Oktober 1988 in Bonbruck seine Dienstmagd
ermordet, um der aus der Schwangerschaft er¬
wachsenen Verantwortung zu entgehen

Europas .-größter Zylinder
In der erst seit kurzer Zeit wieder in Betrieb

stehenden Marienhütte in Kotzenau (Schlesien)
wurde der größte Zylinder Europas , der ein
Gewicht von 11000 Zentnern hat , fertiggestellt.
Die Hütte, die nach der Wiederaufnahme der Ar-
beit schon zahlreiche gute Erfolge aufweisen kann,
hat bereits einen beachtlichen wirtschaftlichen Auf¬
stieg der Heidefäidt Kotzenau bewirkt.

Durch sieben Länder getanzt
Auf dem Hauptbahnhof in Schweinfurt

traf die mainfränkische Trachten- und Tanzgruppe
ein, die in den vergangenen drei Wochen auf einer
Reise durch die Balkanstaaten deutsches Volks¬
und Brauchtum in sieben Ländern zeigte. Ueber-
all hatten die Mainfranken begeisterten Erfolg.

Los Nr. 295 202 gewinnt 50 000 RM.
In der gestrigen Ziehung fiel ein Gewinn von

50 000 RM. auf das Los Nr. 295 202, das in der
ersten Abteilung in Achteln in Mecklenburg
und in der zweiten Abteilung, ebenfalls in Ach>
teln. m Bayern  ausgegeben ist.

Die österreichischen Industriellen
wurden am Donnerstag von Ministerpräsident
Generaloberst Göring empfangen, der sich mit
den Herren insbesondere über die das Deutsche
Reich und Oesterreich besonders berührenden Wirt-
fchaftsfragen unterhielt . Die österreichischen Indu¬
striellen waren am Abend seine Gäste in der
Staatsoper.

UM
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Der Marine -Ehrcnfriedhof in Wilhelmshaven
aus dem die Toten der „Deutschland" ihre letzte Ruhestätte finden werden . Hier liegen sie ver¬
eint mir den Toten von Skagerak . den Gefallenen der „Seydlitz" der „Derfflinger " und vie¬
ler anderer Kameraden , die ihr Leben für das Vaterland Hingaben.

(Prefse -Bild -Zentrale , Zander , M .)

terbacherstraßê
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7vo Schwaben an der Mosel
jm . Stuttgart , 17. Juni.

Um 0.28 Uhr morgens verließ der Zug mit
700 Schwaben aus allen Teilen des Gaues den
Stuttgarter Hauptbahnhof. Als dann der Rhein-
dampfer um etwa 5 Uhr in Bingen  ablegte
und den schönsten Teil des deutschen Schicksal,
stromes im Westen des Reiches talwärts fuhr,
da waren die siebenhundert, die sich um Mitter¬
nacht das erstemal gesehen hatten, bereits eine
einzige Kameradschaft geworden. Keiner wußte,
w i e das gekommen war : Es war so und zeigte
sich in tausend Kleinigkeiten.

Als mir uns dem Deutschen  Eck näherten,
fiel irgendwo das Wort : „Hier standen vor sieben
Jahren noch schwarze Franzosen !" Und jeder
dachte dabei: Heute gehört dieser Strom und die¬
ses Land zu beiden Seiten des Stromes uns , den
deutschen Arbeitern . Spontan erhob sich alles beim
Anblick des wuchtigen Denkmals: Die Lieder der
Nation grüßten den befreiten deutschen Rhein
und seinen Befreier.

In Moselkern  verließ das erste Hundert
der Urlauber den Zug. Sie waren daheim, ehe
sie noch angekommen waren : Wo Wein aus jedem
Hange wächst, da fühlen sich die Schwaben bald
wie zu Hause. Musik und fast die ganze Einwoh¬
nerschaft des Moseldörfchens empfing die Urlau¬
ber mit einer Herzlichkeit, die kaum zu übertref-
fen ist. Das gleiche wiederholte sich in Müden,
Pommern , Klotten und erst recht in Cochem.

Die landschaftliche Schilderung des Moseltales,
das für eine Woche lang 700 schaffenden Volks,
genossen aus Württemberg Erholung , Sonne und
Wein — alles in fast zu überschwenglichem Maße
— gab, hat auf dem enggestecktenRaum eines
Zeitungsberichtes keinen Platz. Außerdem: Wer
es noch nicht gesehen hat. möge bei der nächsten
Gelegenheit mit „Kraft durch Freude" hinfahren.
Er lernt nicht nur zweitarstend Jahre deutscher
Geschichte kennen — was uns wichtiger erscheint,
ist: Er kommt in eine nationalsozialisti¬
sche Gemeinschaft.  Nicht nur innerhalb der
Urlauber , sondern vor allem auch zwischen Urlau-
bern und Gastgebern.

Als Sie Bauern von Treis und Lütz mit der
Heuarbeit in Druck kamen, da waren die Urlau¬
ber trotz 38 Grad un Schatten fröhliche und frei¬
willige Helfer.  Und die Bauern dankbare
Gastgeber, die ihre Gäste betreuten, als wären sie
aus einem Hungerland gekommen. Und als wir
auf einer Rundfahrt erfuhren , daß die Urlauber
für die NSV . des Ortes sammelten, um gewisser,
maßen ihren Dank für die herzliche Bewirtung
abzustatten, da wußten wir : Die nationalsozia¬
listische Gemeinschaft „Kraft durch Freude " ist in
jeder Beziehung lebendigste Wirklichkeit gewor¬
den. Und wir bedauern jeden, der diese Wirklich¬
keit noch nicht erlebt hat.

Stuttgarts1. GemtilischastssiMling
Stuttgart . 17. Juni . Am Donnerstagnach¬

mittag wurde die erste von der Stadt Stutt¬
gart gebaute Gemeinschaftssiedlung „Wolf¬
busch" im Stadtteil Weilimdorf von Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin ihrer Bestim¬
mung übergeben . Die Einweihungsfeier in
der Turn - und Festhalle , vereinte die Sied¬
ler der Wolfbusch -Siedlung mit zahlreichen
Ehrengästen der Partei und ihrer Gliede¬
rungen , der Regierung und der Behörden
zu einem wahrhaft volkstümlichen Fest , das
den in der neuen Gemeinschastssiedlung von
Arbeitern , Angestellten und Beamten leben¬
den Willen zur Gemeinschaft in schöner und
überzeugender Weise zum Ausdruck brachte.
Im Mittelpunkt der Feier stand die An¬
sprache von Oberbürgermeister Dr . Strö-
lin.  der nach treffender Kennzeichnung der
überlebten Grundsätze früherer Siedlungs-
Versuche die Grundgedanken nationalsozia¬
listischer Siedlungspolitik herausstellte . Die
Wolsbusch - Siedlung ist im Stuttgarter
Stadtbezirk die erste, vom alten Siedlungs¬
gebiet völlig losgelöste Gemeinschaftssied¬
lung . in der nunmehr weitgehend national¬
sozialistische Grundsätze verwirklicht werden.
Die Siedlung trägt ausgesprochen den Cha¬
rakter eines in sich geschlossenen Dorfes . Im
Mittelpunkt steht der Gemeinschafts-
Platz.  Wie im alten schwäbischen Dorf , so
gruppieren sich um einen Dorfanger die
öffentlichen Gebäude und die Geschäftshäu¬
ser. Besonderer Wert wurde auf die mannig¬
faltige Gestaltung der Gebäude einerseits
durch reiche Abwechslung in der Farbe , aus
der anderen Seite durch die Verschiedenheit
in der Ausführung gelegt . Damit wurde,
wie der Oberbürgermeister betonte , die Uni¬
formierung und Schematisierung früherer
Siedlungsformen überwunden . Größte Auf¬
merksamkeit wurde der Auswahl der Sied¬
ler geschenkt. Gerade bei einer Gemein¬
schaftssiedlung komme es darauf an . Volks¬
genossen zusammen zu führen , die den Wil¬
len und die Fähigkeit zu volksgemeinschaft¬
lichem Zusammenleben mitbrächten.

Exportmusterschau in Stuttgart
anläßlich der Reichstagung

der Auslandsorganisation der NSDAP
Stuttgart . 17. Juni . Die Stadt Stuttgart

veranstaltet gelegentlich der 5. Reichstagung
der Auslandsorganisation der NSDAP , eine
Exportmusterschau , in welcher den vielen Tau¬
senden der zu erwartenden auslandsdeutschen
Besucher ein Ueberblick über das Exportschaffen
unserer heimischen Industrie , und zwar in
erster Linie Württemberg und Badens , geboten
werden soll. Diese Veranstaltung , welche den
Namen „Stuttgarter Exportmusterschau " trägt,
findet in der Zeit vom 28. August bis 8. Sept.
1937 statt . Sie wird durchgeführt vom Aus¬
stellungsamt der Stadt Stuttgart . Als Sonder¬
beauftragter der wirtschaftspolitischen Organi¬
sation der Partei ist Vizekonsul Pg . Korff,
Stuttgart bestellt worden . Der Gauwirtschafts-
Lerater für Württemberg widmet der Export¬
musterschau seine besondere Unterstützung , fer¬
ner hat sich die Außenhandelsstelle für Würt-

Samstag . den 18. Juni 1337

Hier wurde das Verbrechen verübt
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Ein Ueberblick über den Hafen von Ibiza , wo der meuchlerische Ueberfall der bolschewistisch:',
Vombenslieger auf das Panzerschiff „Deutschland" verübt wurde.

(Scherl Bilderdienst, Zander-ch

temberg und Hohenzollern zur Mitarbeit zur
Verfügung gestellt.

Da es sich bei der Stuttgarter Exportmuster¬
schau darum handelt , nicht nur einen Ueber¬
blick zu geben, sondern auch neue Anregungen
zur Förderung des Exports den auslandsdeut¬
schen Besuchern in ihre Wahlheimat mitzu¬
geben, ist zu erwarten , daß sämtliche exportie¬
renden Industriezweige aus der Schau vertre¬
ten sind. Auch der Landeshandwerksmeister hat
vorgesehen , das exportierende Hendwerk in die
Schau mit einzugliedern . Im übrigen wird
Gelegenheit geboten werden , über Vertreter¬
vermittlung (deutsche Auslandsvertreter ) so¬
wie Gemeinschaftsexport usw. durch einzelne
Referate während der Exportmusterschau ein
Bild zu erhalten über die innerhalb der wirt¬
schaftspolitischen Organisation der Partei ge¬
leistete praktische Arbeit.

Ausstellung„Mswerk für deutsche
bildende Kunst verlängert

Stuttgart , 17. Juni . Die Kunstausstellung
des „Hilfswerkes für deutsche bildende Kunst " ,
welche in Stuttgart im Kunstgebäude vom
5. bis 27. Juni 1937 stattfindet , wird auf
Grund ihres außerordentlichen Erfolges um
eineWocheverlängert.  Bereits in den
ersten zehn Tagen nach der Eröffnung besuchten
7110 Volksgenossen die Ausstellung . Gleichzei¬
tig konnte ein sehr guter Verkauf der Kunst¬
werke erzielt werden . So hat zum Beispiel erst
in den letzten Tagen das Württ . Kultministe¬
rium 10 Bilder aus der über 300 Kunstwerke
umfassenden Ausstellung angekauft.

Kein Kunstliebhaber sollte sich die Gelegen¬
heit entgehen lassen, bei freiem Eintritt die
Werke deutscher Künstler aus dem Reich zu
schauen. Namentlich dürfte es aber auch den
Schwaben interessieren , daß auch eine größere
Anzahl Künstler der engeren Heimat zur Aus¬
stellung beigetragen haben . Schließlich ist es
aber eigentlich Zweck der Ausstellung , die
Kunstwerke zu verkaufen . Die Ausstellung ist
so mannigfaltig — Oelgemälde , Aquarelle,
Holzschnitte, Radierungen , Plastiken — und
man kann bestimmt etwas finden , was blei¬
bende Freude machen wird.

Ein zweites
HauswirtschaftlichesSeminar

Ministerpräsident Mergenthaler sprach in Heil¬
bronn bei der Einweihung

Ligeubsrickt ckor LIL - llresss

Zs. Heilbronn , 17. Juni.
Äm Donnerstagvormittag wurde das

zweite Hauswirtschaftliche Semi-
nar  in Württemberg , das aus dem ehe¬
maligen Lehrerseminar in Heilbronn
geschaffen wurde , durch Ministerpräsident
Mergenthaler in einer festlichen Weihestunde
seiner Bestimmung übergeben.

Von dem großen Bau am Rande Heil¬
bronns wehten die Fahnen des neuen Reichs,
als Ministerpräsident und Kultminister Mer¬
genthaler durch das Spalier der Schüle¬
rinnen des Seminars in das wundervoll mit
Blumen geschmückte Innere des Baues trat.
In seiner Begleitung befand sich Frau Murr,

Kreisleiter Drautz und Oberbürgermeister
Gültig . Mit einem Orgelvorspiel , einem Ge¬
dichtvortrag und einem Musikstück Begann
die schlichte Feier im Festsaal . In seiner An¬
sprache betonte Ministerpräsident M eigen-
(Haler,  daß das zweite Seminar in Würt¬
temberg deshalb notwendig wurde , weil der
Nationalsozialismus der hauswirtschasttichen
Ausbildung der Mädchen die größte Bedeu¬
tung beimißt und das Seminar in Kirch-
heim nicht mehr allein in der Lage war , den
Lehrerinnenmangel zu beheben . Der Mini¬
sterpräsident gab dann einen kurzen Ueber¬
blick über die Entwicklung der Hauswirt¬
schaftsschulen . Bis zum Weltkrieg waren in
nur 15 Orten in Württemberg diese Schulen
eingeführt und erst nach der Inflation kamen
sie allmählich auf . Die größte Entwicklung
brachte jedoch erst die Machtübernahme.
Während am 1. Dezember 1932 nur 10 600
Müdchen diese Schule durchliefen , waren es
vier Jahre später nicht weniger als 25 700.

Der Redner trat hierauf der irrigen Auf¬
fassung entgegen , daß der Nationalsozialismus
der Frau den Bildungsgang verschlösse. Bei
germanischen Menschen , so betonte er , hat im¬
mer die Frau eine hervorragende Stellung,ein¬
genommen . Erst durch volksfremde Einflüsse
ist eine Minderbeurteilung aufgekommen . Die
Frau soll die Möglichkeit haben , überall dort
zu wirken , wo es ihr von Natur ans gegeben ist.
Kein Weg bleibt ihr verschlossen.
Aber so wenig wir feministische Männer wol¬
len , so wenig verlangt es uns nach vermänn¬
lichten Frauen . So wollen wir als Lehrerinnen
auch keine Gouvernanten , uns schwebt die

mütterliche Lehrerin  vor , die ihn !
Mädel wie eine Mutter betreut , wirw 0 Neu !
Lehrerinnen , die wie eine Mutter ,
seinkönn  em . !

Kreisleiter Drauz  dankte im Namen der
Stadt Heilbronn und der Partei dem Minister- -
Präsidenten für die Schaffung des neuen Haus- >
trurischaftlichen Seminars . Die KreisamlS-
leiterin der NS .-Frauenschaft , Frau KaS-
tropp,  übermittelte die Grüße der Gau¬
frauenschaftsleiterin und Versprach eine enge
Zusammenarbeit zwischen Frauenschaft und
Seminar . Die erste Hanswirtschaftliche Lehre¬
rin , Frl . Rümeli  n , gab einen kurzen Ein¬
blick in die Arbeit an dieser Anstalt-

Nach einem kurzen Imbiß wurde das Semi¬
nar besichtigt, das zur Zeit 100 Schülerin« ?
beherbergt . Die einstigen großen Schlafrä« ^
sind in kleine Zimmer für zwei bis vier Schü¬
lerinnen abgeteilt worden und machen mm -
überaus freundlichen Eindruck . Geschmackvolli
bis ins kleinste ist die Ausstattung , aus Leut- -
lschem Hol; die Möbel , und während früher in
großen Waschräumen „Toilette gemacht"
wurde , hat heute jedes Mädel einen Waschtisch
mit fließendem Wasser für sich allein . Die Aus¬
bildung geschieht in der Hauswirts chost,
in der Handarbeit und imLurnen.  T«
Tag der Einweihung war selbstverständlich
höchster Feiertag der Schule , so daß von der
hauswirtschaftlichen Arbeit nichts zu Dn
war . Ein Zimmer mit Handarbeiten jedoch gab .
einen Einblick in die praktische Näharbeit ,«äh- j
rend einige Turnvorführungen und ein Volks- !
tanz in der Turnhalle auch das sportliche Kön¬
nen der Schülerinnen unter Beweis stellte. ;

Den Abschluß der Feier bildete das gemein- !
same Mittagessen aus dem Wartberg . !

ArnverbjnduiMN verbessert
Stuttgart. 16. Juni . Die Reichsbahndirektioii

hat die neuen Fernverbindungen  dk-
Sommerfahrplans 1937 auf einem Sonder¬
blatt  in Größe des Taschenfahrplans übersicht¬
lich zusammengestellt, das an allen Fahrkarten¬
schaltern und bei den Reisebürvs kostenlosP
haben ist.

Neben diesen neuen Fernverbindungen lat der
Sommerfahrplan auch im württembergischw
Binnenverkehr  zum Teil beachtliche Ver¬
besserungen gebracht. Es verkehren z. B, m»
folgende Eilzüge:  Heilbronn ab 8,09, Heidel¬
berg an 9.32 über Wimpfen: Villingen ab 6,1S,
Stuttgart an 8.40; Tuttlingen ab 17.38, Konstanz
an 18,43 und Konstanz ab 10.25, Tuttlingen a"
11.36; Tübingen ab 20.22, Stuttgart an 21.Ü1,
wodurch er den Anschluß an 013 nach
Berlin (Stuttgart ab 21.30) erreicht; Tübingen-
Ebingen und zurück mit Halten in Hechingen.
Bisingen und Balingen ; (Stuttgart ab I3.0l>>,
Tübingen ab 14.12, Ebingen an 15.30, ab 1911
Tübingen an 20.16 (Stuttgart an 21.24) — stft
gute Wochenendverbindung nach der Balinger All

Außerdem wurden im Personenzugvc
kehr  auf verschiedenen Strecken durch Führo i
neuer Züge weitere Fahrgelegenheiten
insbesondere für den Berufsverkehr,  ge¬
schaffen und die Reisegeschwindigkeit auf verschie¬
denen Nebenbahnen verbessert. Erwähnenswert
für den Sonntags - Ansflugverkehr dt
noch die beschleunigte Verbindung Stuttgart ad
6.38, Hall (Skwäb.) an 8.08. ab 19.19, Stuttgart
an 21.17 sowie der billige Verwaltungssonderzug
Rottweil ab 7.37, Konstanz an 9,21, ab 18.15,
Rottweil an 20.84, der jeweils nach besonderer
Bekanntmachung gefahren ivird.

Keustolksonde beseitigt Brandgefahr
Spießberg , Kreis Wangen , 17. Juni . K"

Hofgut Jochain  wäre es beinahe zu der
gleichen Katastrophe gekommen , der erst vor
fünf Jahren das gesamte Anwesen zum Op
werden mußte . Der Henstock war mit 93 Gw"
so stark überhitzt , daß der Ausbruch eines.
Brandes nur mehr eine Frage weniger Stun¬
den war . Die sofort alarmierte Wange'
ner Heustocksonde  begab sich mit M
terstützung der Amtzeller Feuerwehr tatkrai'
tig ans Werk , ließ Wasser in die Bohrlöcher
und schrotete den Gefahrenherd ans . Sieben
Stunden wurde rastlos gearbeitet , bis die
Gefahr beseitigt  war.

Ks/eüsssni/sf LtuttASft
Sonntag , 2V. Juni 12.00

6.00 Haienkoniert
8.00 WasserstandSmeldungen

Wetterbericht
8.30 Evaugetttche Morsenfeier

Ansprache: Pfarrer Em-
lein -Mannheim

9.00 „Fröhlicher Sonntag"
10.00 Morgenfeier der HS.
10.30 Unbekanntes ans
11.00 Ämtter " Reigen"
12.00 Mniik a« Mittag I
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.1S Musik am Mittag 11
14.00 ..Kasperle im Kauslade«
14.30 Virtuose Kleinigkeiten
15.00 Sport «nü Musik
16.10—15.20 Eintrcsscn der

Spitzengruppe der
Dentschtandiahrt der
Radfabrer im Olympia-
Stadion

18.30—1S.40 Adols-Hitler -Bierer
der groben Grnnaner
Regatta

18.00—18.10 Lcntschlandslug
1337

16.38—16.48 Endspiel «m die
deutsche Fnhballmcister-
schaft

17.00—17.40 II . Halbzeit des
Endspiels « m die deutsch«
Fußballmeisterschaft
Dazwischen: Unterhal¬
tungsmusik

18.00 „Mit Schwung in de«
Sommer l"
Bunte Stunde mit Kurz¬
szenen

19.00 Tanzmusik
19.30 Turne « und Svor»
20.00 Eine » Streiszng durch di«

Welt Ler Over
21.13 Haydn -Abend
22.00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetterbericht
22L0 „Wir bitte« zum Tanz"

Adalbert Lutter spielt
24.00—2.00 Nachtmusik

Montag , 21. Juni
6.46 Morgenlied

Zeitaugabe . Wetterbericht
Gymnastik 1

6.13 Wiederholung der zweiten
Abendnachrichten

6.30 Frübkonzert
7.00—7.10 Krühuachrtchten
8.00 Zeitangabe , WafserstandK-

meldungen , Wetterbericht
Gymnastik II

8.30 Konzert
9.30 Sendepause

10.00 „Kindcrlicderkiugen"
10.30 Sendevanie
11.30 Volksmusik

mit Bauernkalender und
Wetterbericht

13.00
13.16
14.00
16.00
16.00
17.30

18.00
19.00
20.00

21.00

21.15

22.00
22.15
22.25
22.30

23.00
24.00

SKlobkonzert
des NiedersächsifchenSymvhonieorchesters
Zeitangabe . Wetterbericht,
Nachrichten
Schlohkonzert
„Allerlei von Zwei bis
Drei"
Sendepause
UnterÜaltnngskonzert
„Die Schiffsreiter"
Als man ohne Dampf
aus dem Neckar fuhr
Griff ins Hente
„Stuttgart spielt anfl"
„Schwabeubochzeit"
Tanz und Musik um die
Liebe im Allgäu
Nachrichtendienst —
Wetterbericht
Anschließend: Kurzgespräch
zur 6. Reichstagnny derAuslaudsorgauisatio « der
NSDAP.
„Der Sommer"
Oratorium von Hayben
Zeitangabe, ' Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht
Lieder
Schaltpause
Sonnwendseier
Es spricht der Jugend-
sübrer des deutschen
Rmchê Baldur von
Unterhaltungskonzert
-2 .00 Nachtmusik

Dienstag , 22. Juni
6.46 Morgeulied

Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftliche Nach¬richten
Gymnastik I

6.16 Wiederholung der zweiten
Abendnachrichten

6.30 Frübkonzert
7.00—7.10 FrübnaKrichten
8.00 Zeitangabe , Wasserstands-

melbnngen , Wetterbericht,
Marktbericht
Gymnastik II

8.30 Musik am Morgen
9.30 Sendevanie

10.00 „Ein Dorf wächst ans dem
Boden"
Vom Siedlungswerk des
Schlesischen Arbeits-
bleustes

L)PO Sendevans«
11L0 Bolksmnsik

mit Bauernkalender und
Wetterbericht

12.09 Mittagskouzert
1LW0 Zeitangabe , Wetterbericht,

Nachrichten
13.15 Mittagskonzert

„Alle,
Drei"

16.00 Sendepause
18.00 Nachmittagskonzert
18.00 Grift ins Heute

u. a. Politische ZeitungSe
schau

19.00 Beliebte Overnmelodien
20.00 „Uud wieder labt «us

fröhlich sciul"
Musikalische Kurzweil
mit eingestreuten Kurz¬
szenen

21.00 Nachrichtendienst —
Wetterbericht

21.16 „Bon lchse« Weiber«
«nd arme » Pautossel-
helden"

22.00 Zeitangabe . Nachrichten.
Wetter - und Sportbericht

22.30 Unterhalt «»« und Tauz24.00—2.00 Albert Lortzing:
„Der Waffenschmied"
Komische Over in drei
Akten

Mittwoch , 23. Juni

5.46 Morgeulied
Zeitangabe , Wetterbericht,Landwirtschaftliche Nach¬
richten

6.15

6.30
7.00
8.00

der zweite»
e«

8.30
9.80

10.00
10.30
11.30

12.00
13.00
13.15
14.00

15.00
16.00
17.00
18.00
19 .00
20M
21.00

21.15

22.00

22.30

23.00
24.00-

Gymnastik k
Wiederhol »«!
Abenönachria
Frübkonzert

—7.10 Krühnachrichten
Zeitangabe . 'WasseritandS¬
meldungen , Wetterbericht,
Marktbericht
Gnmnaftik H
Musik am Morgen
Sendepause
So sahen sic Deutschland!
Sendepause
Volksmusik
mit Bauernkalender uud
Wetterbericht
Mittagskouzert
Zeitangabe . Wetterbericht,
Nachrichten
Mittagskouzert
„Allerlei von Zwei bis
Drei"
Sendevanie
Musik am Nachmittag
-17 .10 „Hiftorische
Wirtshäuser"
Griff ins Henke
„Stnttgart spielt ans"
„Konradi » Kreutzer
Ein buntes Konzert
Nachrichtendienst —
Wetterbericht
„Beliebte Tanzkapelle«
spielen"
Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht
Programmaustausch
Deutschland — Portugal
„Portugiesische Musik"
Tanzmusik
-2 .00 Nachtmusik
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Mer rote Marschiille, die übrig blieben
Geheimnisse um Blücher Voudienny . der Herr der roten Kosaken Woroschilows Karriere

Der Vorhang über dem blutigen Theater
von Moskau  ist gefallen . Der Tragödie erster
Teil ist aus . Autor und Regisseur können zu-
rieden sein. Es hat alles geklappt. Ein Mar¬
chall m - sieben Generäle ins Jenseits beför¬

dert. Ein Star und sieben Statisten weniger.
Was macht das ? Menschen sind billig , Men¬
schen sind ersetzbar. Im roten Theater von
Moskau . Acht haben sich das Genick gebrochen
auf dem schlüpfrigen Parkett des roten Para¬
dieses. Ein Marschall und sechs Generäle spie¬
len nicht mehr mit , weil es ihr Herr , Regisseur
und Autor , der böse Geist des Kreml , Herr
Stalin,  eifersüchtig und mißtrauisch , nicht
mehr will . Ein Marschall ist abgetreten . Einer
von snnsen . Die vier anderen tanken noch. An
Len Fäden , die Herr Stalin zieht. Vier stehen
noch aus dem Programm . Noch. Aber wie
lange? Hinter diesen vieren versteckt sich der
unheimliche Herr des Kreml . Einer von ihnen
hat sein Mißfallen erregt , einer von ihnen ist
vom Programm aestrichen, aber einen dieser
Fünf streichen, bedeutet eine Drohung für die ^
vier anderen . Der Tragödie erster Teil . Wann
inszeniert Herr Stalin den zweiten ? Und wer
wird dann sein Hauptdarsteller sein?

Pom Vagabunden zum Marschall
Marscholl Blücher  hat die größte Aus¬

sicht, die Rolle im zweiten Teil zu spielen. Der
Herr des fernsten Rußlands , der Diktator des
orientalischen Rußlands , hat die meiste Aus¬
sicht, »in Nachfolger Tuchatschewskis zu werden.
Der dunkle Schatten , verloren in dem fernen
Osten, der von Sibirien bis Odessa komman¬
diert, stört den roten Diktator in Moskau . Zwi¬
schen Sibirien und Odessa gilt Blücher alles
und Stalin sehr wenig . Das stört den Despoten
im Kreml . Es gibt nur einen Gott Stalin . Die
anderen Götzen zerbricht man . W-e-nn sich die
Marschalle und Generäle von Stalins Gnaden
in Moskau versammeln , fehlt fast immer einer
von ihnen : Blücher . Nur selten gelingt es , den
roten Marschall zu photographieren . Er bleibt
der geheimnisvolle , unheimliche Schatten am
östlichen Himmel Rußlands . Geschichten gehen
flüsternd von seinem Leben um . Niemand weiß,
ivas Wahrheit und Legende ist. Eines ist sicher,
der Marschall Blücher heißt gar nicht Blücher.
Die Soldaten der Weißen Armeen haben ihm
diesen Namen während der Bürgerkriege
gegeben.

Medwediew,  sagt man , sei sein Name.
Vielleicht , vielleicht auch anders . Bei den
großen Chefs des Bolschewismus bleibt die
Identität oft ein Geheimnis . Der rote Gene¬
ral haßt die Theorien . Er liebt einfach den
Krieg. Der Beruf des Krieges gefällt ihm.
Die Doktrinen langweilen den mysteriösen
Hnrn im östlichen Rußland . Er ist nur von
rinn Idee besessen: den Orient mit dem Bol¬
schewismus zu vergiften . Moskau soll der
Rieienherd aller Nassen des Orients werden.
Gegen das bourgeoise Europa soll eine un¬
bekannte Welt sich erheben , fanatisiert von
dem trügerischen Evangelium der Revolte,
betrunken von einer zweifelhaften Freiheit.
Mar ' choll Blücher will dem Bolschewismus,
gebraut in Moskau , den Nationalismus
Chinas . Japans und Indiens unterordnen.
China mußte dafür bluten , durch Indien

und Japan , floß das Eist . Herr Blücher
mußte dennoch enttäuscht werden . Der Coup
in China gelang nicht und Japans Imperia¬
lismus drohte . Aber Blücher sät weiter Auf-
rühr und Krieg wie damals , als er als
Vagabund über die großen Straßen Ruß¬
lands wanderte . durch die Steppen , durch
China , durch Japan und mit seinen Broschü¬
ren die Pest der Revolution verbreitete.

Das wilde , ungebundene , gesetzlose Leben
war sein Leben. Mit einer Handvoll entlau-
iener Soldaten Politische Gefangene befreien
— er verhalf auch Trotzki zur Freiheit —,
da - war leine Arbeit . In Tibet , in China,
in Turkestan die Massen zu verseuchen — das
war seine Arbeit . In der Armee des Um¬
sturzes fand er dann auch schnell seinen
Platz . Aus dem ehemaligen Arbeiter wurde
ein Militärgewaltiger . Aus dem Neklame-
sachmann für Revolution ein Sowsetgeneral.
Er war der Schrecken seiner Gegner.
Der ehemalige Arbeiter Medwediew wurde
Blücher . Wladiwostok ist wert von Moskau,
weit vom Kreml . In Sibirien ist Blücher
der wirkliche Herr . Sein Wort gilt . Er han¬
delt . willkürlich und unabhängig . Ueberall,
wo es im Orient brennt und schwelt, hat
der Marschall Blücher die Hand im Spiel.
Seine Macht ist geheimnisvoll , dunkel und
groß . Zn groß , denkt der Herr im Kreml.
Und das ist vielleicht das Unglück des Mar¬
schalls Blücher.

Voudienny , der Schrecken der Steppe
Man gebe dem Marschall Voudienny eine

Schwadron Reiter , und er schlägt sich für
Rot oder für Weiß , für den Zaren oder für
den roten Diktator . Wenn er nur Pferde hat.
Seine Geschichte ist kurz. Ein alter Haudegen,
der sich vom Unteroffizier zum
Marschall  in der Zarenarmee heranf-
gedient hat . Als diese Macht brüchig wird,
die Auflösung kommt , sammelt der Pserde-
wütige Marschall herrenlose Kavallerie , die
durch die russischen Steppen galoppiert , vom
Weißen Meer bis Bessarabien , ohne Unifor¬
men . Pferd und Reiter genügen , das Pferd
feurig , der Mann in Lumpen , mit nackten
Füßen . Die alte russische Kavallerie hört auf
sein Signal.

Voudienny und seine reitenden Teufel wer¬
den der Schrecken des Landes . Von Odessa bis
Polen flüstert man erschreckt und furchtsam den
Namen Voudienny . Strategie und soziale
Theorien , was kümmern die den Mann , der
halb nackt, den Säbel an der Seite , auf seinem
Pferd Rußland unsicher macht. Auch heute ist
Voudienny , trotz aller Marschallwürde , der
sagen hafteReiter  geblieben . Bondienny
würde nicht zögern , seine Pferde auf Tanks
und , wenn sie Flügel hätten , auf Flugzeuge
loszulassen.

Jegorow , der Oberst des Zaren , —
der Marschall Stalins

Iegorow,  der Generalstabsosfizier , beugte
sich 1905 über die Hcmde der Großherzoginnen
und verharrte tief und lange vor der Loge des
Zaren . Bei der Revolution gehört er zur
Kerenjki -Partei . Kerenski wird besiegt. Aber
der Oberst der Garde Jegorow folgt ihm weder
in die Revolte noch ins Exil . Er kann alles

verraten , nur eines nicht : die Karriere . Dieser
Bauernsohn hat geduldig wie ein Landmann
seinen Weg in der Armee des Zaren gemacht,
in der Revolution stellt er sich Trotzki, der ihn
auch sofort nimmt . Die Armee löst sich aus.
Jegorow wird mit der Neuordnung beauftragt.
Der Oberst der Zarengarde wird das Hirn der
Roc»n Armee . Seine Geschichte ist keine. Die
Laufbahn ist alles . Aus dem ehemaligen Oberst
ist ecu unterwürfiger Diener des roten Dikta¬
tors geworden . Er ist der einzige , der das
Glück hat , nicht sehr a-nfzufallen , kein Miß¬
fallen zu erregen . Er ist so, wie Herr Stalin
alle leine Mitarbeiter wünschte. Er ist der ein¬
zige, d-'- vom Tode Tuchatschewskis profitieren
wird . Heute ist er der einzige Adjutant
d'e s zr r i e g s k o m m i s i a r s.

Marschall Woroschilow,
einst Äntimilitarist

M :t sieben Jahren arbeitete der kleine
„K l i m Epremowitch"  in einem Berg¬
werk. Schule gab es nicht. Klims ganzer Unter¬
richt bestand in Grobheiten , Schlägen und Hun¬
ger . Mit 20 Jahren konnte Klim Woroschilow
noch nicht lesen. Aber um einen Streik organi¬
sieren zu können , braucht man weder zu lesen
noch zu schreiben. Streik , Gefängnis , Verban¬
nung , Streik , Gefängnis , Sibirien . Das war
das Leben des Arbeiters Woroschilow , ehe er
überhaupt zu irgendeiner Partei gehörte . Seine
Spezialität war der Antimilitarismus . 1905
schreibt er sich zuerst iy einer Partei ein , bei
Lenin . Er begleitet Lenin auch später von der
Front nach Moskau , von Moskau zur Front.
Mitglied des Zenkralkomitees der Kommunisti¬
schen Partei während der Bürgerkriege . In der
Ukraine , den polnischen Armeen gegenüber,
entwickelt sich der antimilitaristische Klim zum
Mann des Krieges . Er wird , General, - Volks¬
kommissar für den Krieg und für die Marine,
Volkskommissar der nationalen Verteidigung
und Marschall . Der Antimilitarist Klim ist
von nun an der Marschall Woroschilow.

Als am 29. Januar 1935 auf dem siebten
Sowjet -Kongreß Tuchatschewski seinen Bericht
über die Rote Armee beendigte , brach er in ein
begeistertes Hoch auf den Marschall Woroschi¬
low aus , der das Werk des Bolschewismus vor
den Klauen der kapitalistischen Welt schützen
würde . „Es lebe der Kamerad Woroschilow.
Für die Rote Armee !" schrien die Delegierten.
Woroschilow ist heute Herr der Roten Armee,
der intimste Freund des Despoten
im Kreml.  Der Beifall des 7. Kongresses
hat sich wiederholt und Wird sich wiederholen,
aber es wird nicht mehr Tuchatschewffi sein,
der den Militärbericht gibt . Einer von -diesen
anderen Vieren wird das Hoch ausbringen.
Einer von den Vieren . Wenn der He-cr im
Kreml nicht einen neuen Star für die Tragödie
zweiter Teil gebraucht hat . l . w. b.

Polnische MWchrichtm
Bauern aus 4V Staaten
wandten sich auf dem 17. Internationalen Land¬
wirtschaftlichen Kongreß im Haag  in einer ein¬
stimmig angenommenen Entschließung gegen die
"Gefahren , denen der Völkerfrieden durch den Klas¬
senkampf und Bürgerkrieg ausgesetzt wird . Der
kommissarische Reichsobmann des Reichsnährstan¬
des Bauer Behrens  gab namens der deutschen
Abordnung eine Erklärung ab, in der es u . a.

heißt : „Aus der naturgegebenen Gegensätzlichkeit
des Bauerntums gegenüber den Bestrebungen der
internationalen Ruhe - und Friedensstörer ent¬
springt seine hohe Aufgabe in diesem Ringen um
den Frieden . Verständnisvolle Zusammenarbeit
unter Wahrung der nationalen Eigenart und der
gegenseitigen Achtung ist das Mittel zur Er-
reichung dieses Zieles .'

Das Haüs -Mallon -Frontmal auf Rügen
das die Gebeine des von Kommunisten im Jahre
1931 feige ermordeten Hitlerjungen Hans Mal.
lon  bergen wird , wird am 20. Juni vom Reichs¬
jugendführer feierlich eingeweiht werden.

Die Verkehrskommission
der französischen Kammer wurde am Donnerstag
vom Neichsverkehrsminister Dr .-Jng . Dorp-
müller  empfangen.

Der polnische Pavillon ,
auf der Pariser Weltausstellung wurde am Don¬
nerstag vom Polnischen Botschafter eingeweiht.

Auf dem Donaudampfer „König Carol II ."
trafen sich am Donnerstag die drei Ministerprä¬
sidenten der Kleinen Entente zu einer Konferenz.

Zum Ehrenfiihrer des NSFK.
ist anläßlich der Einweihung eines Jungflieger.
Heimes auf dem Gelände der Reichspost beim
Zeesener Sender der Reichspostminister Dr.
Ohnesorge  ernannt worden.

Der Pariser Hotel - und Gaststätteirstreik
ist vom 18. auf 23. Juni verschoben worden . Der
sinnlose Streik wird während der Pariser Welt¬
ausstellung besonders fühlbar werden

Drei deutsche Privatgymnasien
in Ostoberschlesien schließen dieser Tage wegen
des Schülerrückganges , der seine Ursache in der
schweren wirtschaftlichen Not der Deutschen in
Ostoberschlesien hat,

Irlands Ministerpräsident de Valera
forderte in einer von vielen Zetzntausenden be¬
suchten Wählerversammlung in Dublin  die
Aufhebung der Ansprüche Großbritanniens auf
irische Häfen im Kriegsfälle.

Der Richteinmischungsausschuß
tritt heute Freitag in London zusammen . Einziger
Punkt der Tagesordnung ist der Appell zur
Humanisierung des Krieges in Spanien.

Gegen Juden und Freimaurer
wandten sich bei der Beratung des Gesetzes über
einen „Nationalen Pilsudski -Kultur -Fonds " im
polnischen Sejm mehrere Abgeordnete , darunter
der Befreier Wilnas , General Zelirowski.
der den Juden gegenüber eine Politik verlangte,
die die Juden zum Verlassen Polens zwinge.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht
ist in Erwiderung des Besuches des österreichi¬
schen Nationalbankpräsidents -» Dr . Kienböck  in
Wien eingetroffen und wurde vom Bundespräsi¬
denten Miklas , vom Bundeskanzler Dr . Schusch¬
nigg und vom Staatssekretär des Auswärtigen
Dr . Schmidt empfangen.

Der Geburtstag des bulgarischen »Kronprinzen,
der den Namen Simeon,  Fürst von Trnovo,
führen wird , wurde von der bulgarischen Regie¬
rung zum Staatsfeiertag erhoben

Rach deutschem Vorbild
Plant die japanische Regierung die Einführung
der Arbeitsdien st Pflicht.  Weiter sollen
die Eisen -, Kunstöl - und Maschinenindustrie im
Rahmen eines großzügigen Fünfjahresplanes ent¬
wickelt werden.

lbrotlie
» I Lomon von varonln Margarete von Lass

6 ! «"Nachdruck verbalen . :
„Heute seid ihr meine Gäste ." Hans ließ sich das gern

gefallen . Geld hatte er nicht im Ueberfluß . Er war Stu¬
dent mit einem kehr bescheidenen Taschengeld . Wohnung
und Verpflegung hatte er im Haufe seiner Mutter . So
mußte er sich mühselig durch seine Studienjahre schleppen.
Gute Tage waren eine Seltenheit in seinem Leben . Im
Haushalt der Mutter ging es äußerst ökonomisch zu . Sie
hatte nicht viel mehr als ihre Majors -Witwenpension , da¬
von mutzten vier Menschen leben , eine Sechszimmerwoh¬
nung gehalten werden , und er mutzte studieren . Da war
oft Schmalhans Küchenmeister.

Lilli war dafür , daß man ein Auto nahm . Vor dem
Cafe erwischte man gleich eins . „Französische Straße zum
Delikatessenhaus Freising !" ries sie dem Chauffeur zu . Der
wußte Bescheid . Hans zog die Augenbrauen hoch. — „Na,
hör mal Lilli , du gehst doch nicht unseretwegen so ins
Zeug ?"

„Natürlich Hans — das beweist dir . wie sehr ich es
Zu schätzen weiß , liebe Gäste zu haben ." Eva fand das
ganz in der Ordnung . Wenn man zu Gaste war , wollte
man doch wenigstens gm leben . Wenn sie so reich wäre
wie Lilli , würde sie jeden Tag Gäste in ihrem Hause haben
und ihnen nur die besten Sachen vorsetzen . Lilli wollte
das heute auch so machen.

Hans sagte : „Glaub ' der Eva nur nicht ihre Ge¬
schichten. Die ist knickerig. Sie würde auch nichts hergeben,
wenn sie Geld hätte . Heute wollte ich sie anpumpen —
jawohl — nicht 'n roten Heller leiht sie mir . Das ist erst
eine !"

„Darf ich dir vielleicht eine kleine Unterstützung an¬
bieten ?" scherzte Lilli.

„Ach Unsinn — so war 's nicht gemeint ."
Sie standen in dem Geschäft von Freising , und Lilli

Ivählte unter den Delikatessen . Hans lief das Wasser im
Munde zusammen , als er sah . was Lilli alles für den
Abendtisch einkaufte . Das Beste , was es bei Freising gab.
Und , wieviel Geld das kostete! Herrjemineh ! Und zum
Schluß lud sie noch zum Frühstück ein . Man ließ es sich
gern gefallen ; aber die Lilli war eine Verschwenderin.
Vielleicht wäre es nicht so dumm , sich doch mehr wie bis¬
her an sie zu halten , dachte Hans . Sie war wohlhabend
und großherzig , und großzügig war sie auch. Wenn man

in Verlegenheit war , würde sie einem gewiß helfen , wenn
man darum bat . Sie hatte schon als kleines Mädel das
Zeug zu einem guten Kameraden gehabt.

Hans ' Entschluß stand fest: in Zukunft , so oft als
möglich zu Grothes zu gehen . Lilli würde ihm gewiß
dankbar dafür sein , wenn er ihr öfter Gesellschaft leistete.

„Na , Frau Jettchen , geht das Leben noch frisch seinen
Gang ?" begrüßte Eva Grothes Faktotum , als es ihnen die
Tür öffnete . Sie reichte Jettchen die Hand.

„Neulich sind wir uns begegnet , aber Sie sahen mich
nicht, " — sagte Eva.

Jettchen schien ein wenig betroffen.
„Nein , das kann nicht stimmen , gnädiges Fräulein ."

— Sie nahm Eva den Mantel ab . — „Doch — doch, Frau
Jettchen , es war vor etwa vierzehn Tagen , denken Sie
mal nach, dann wird 's Ihnen einfallen . Es war in der
Schillstraße nachmittags zwischen 5 und 6."

Die Alte schüttelte den Kopf . Nein , sie konnte sich nicht
entsinnen . Was sollte sie auch in der Schillstraße , sie hatte
dort nichts zu suchen. Sie kam fast nie in diese Gegend.

Lilli machte dem Gespräch damit ein Ende , daß sie
ihre Gäste ins Wohnzimmer bat , dann gab sie Jettchen
den Befehl , recht schnell Kaffee aufzugießen . — „Aber
einen ganz vorzüglichen , Jettchen ." — Ja , ja — sie wollte
schon machen . Eva lächelte , als Lilli ins Zimmer trat.

„Du , euer Jettchen ist köstlich, da versucht sie mir ab¬
zustreiten . daß sie in der Schillstraße gewesen sei, und ich
bin mir meiner Sache so sicher, daß ich sie beschwören
könnte . Sie ist mit einem Mann zusammen gegangen ."

„Ach, wirklich ?" — Lilli sah sie erstaunt an.
„Vielleicht ein halber Geliebter, " scherzte Hans.
„Ach, sprich doch keinen Unsinn, " sagte Eva.
„Aber kannst du dir erklären . Lilli . warum sie es ab¬

streitet ?"
„Nein , absolut nicht . Was war es für ein Mensch,

mit dem sie ging ?"
„Ein gutgekleideter Mann ."
„Aelterer ?"
„Nein , ich tariere , er war so Mitte der Dreißig ."
„Aha !" sagte Lilli gedehnt . Eva sah sie forschend an.

„Du weißt , wer es war ?"
„Nein , ich habe eine bestimmte Vermutung ."
„Laßt doch diese langweilige Geschichte," bat Hans,

„es kann euch doch ganz schnuppe sein , mit wem Jettchen
Schätzte spazierengeht . Komm lieber und spiel uns was
auf dem neuen Flügel vor , Lilli ."

Lilli war sofort bereit . — „Was wollt Ihr hören ?"

„Du spieltest früher mit Vorliebe Beethoven, " sagte
Hans.

Lilli nickte. — „Das tue ich auch noch." Sie spielte die
letzte Sonate Beethovens . — „Herrlich — wirklich herr¬
lich !" lobte Hans , als sie geendet . Er trat zu ihr und küßte
ihre Hand.

„Zu schade, daß ihr hier so weit draußen wohnt " , be¬
dauerte Eva — „wäre es anders , könnte man viel mehr
voneinander haben ."

Ja , das war wohl schade, Lilli gab zu, daß sie es
auch sehr bedauere . Ihr Mann wollte noch einmal ver¬
suchen, ob er das Haus nicht verkauft bekäme.

„Wenn Oskar es nicht verkaufen kann , soll er es doch
vermieten ", redeten die Geschwister zu . „Dafür findet sich
schon ein Liebhaber , es gibt noch immer Menschen , die
die Einsamkeit lieben . Und dann zieht ihr in unsere
Gegend ."

„O nein , das wäre zu weit für Oskar " , sagte Lilli.
Na , wenn man erst hier heraus war , dann wollte man
schon zusehen , sich gut unterzubringen.

Im Eßzimmer klapperte Jettchen mit dem Kaffee-
-geschirr . Lilli öffnete die Tür und fragte : „Na . ist es so
weit ?" Ja , es war alles bereit.

„Jettchen scheint ein bißchen bekniffen zu sein ", be¬
merkte Eva , „sie ärgert sich, daß ich von der Begegnung
gesprochen habe ."

Lilli , die den Kaffee in die Tassen goß , sah einen
Augenblick auf . um Eva zu fragen : „Sag ' mal . kann das
am zweiten November gewesen sein ?"

„Das kann ich nicht so genau sagen , aber wenn dir
daran liegt , es zu wissen , will ich zu Hause in meinem
Stundenbuch Nachsehen, aus dem muß es hervorgehen,
denn an dem Tage hatte ich meine letzte Malstunde bei
Professor Weikerl ."

„Ja , sieh mal nach, es interessiert mich sehr . Am
zweiten November waren wir nämlich den ganzen Tag
von Hause abwesend . Oskar hatte beruflich in Leipzig zu
tun und da halte er mich mitgenommen ."

Hans konnte nicht begreifen , daß man das so wichtig
nahm . Sie sprachen dann auch nicht mehr davon.

Bis Oskar nach Hause kam, saß man am Kaffeetisch.
Er war darauf vorbereitet , Duprös bei Lilli zu finden.
Nun war er sehr überrascht . Hans und Eva Loth vor
sich zu sehen.

sForttetzung folgt .)
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Des jungen Sichters Singe
L.— Auf einem Stahlrohrsessel Pflegt er zu

r^m, der junge Dichter! Langsam streicht er
sich die langen Locken aus der zerquälten Den¬
kerstirn. Dann vertieft er sich in der Enge des
schwülen Kaffeehauses in weltenferne Gespräche
mit Jünglingen , die gleich ihm vergebens nach
der blauen Blume der Dichtkunst streben. Er
hat keinen Stoff mehr. Das Leben von heute
gibt ihm keine ausreichende Anregung zum
Schaffen. Es fehlt ihm die Beziehung zur
neuen Zeit . Der Aermste! Denn nur so kön¬
nen wir seine Klage verstehen, die ihn ver-
anlaßte , der Anzeigenabteilung einer Tages¬
zeitung eine Anzeige zu übersenden des In¬
halts :'

„Junger Dichter sucht anregenden Brief¬
wechsel! Zuschriften unter G. 2610 an die
Expedition dieser Zeitung .'

Daß hier etwas nicht stimmen kann, ist
klar . Wir fragen : Wer ist der junge Dichter?
Was hat er geleistet, das ihn ermächtigt,
sich den anspruchsvollen Titel eines Dich¬
ters  zuzulegen ? Wozu braucht er Brief¬
wechsel. welcherlei Briefwechsel gibt ihm
Kraft und Anregung ? Es steht zu ver¬
muten , daß der „junge Dichter" auf diesem
nicht sehr häufig beschrittenen Weg einer An¬
zeige versucht, Verbindung mit denen zu be¬
kommen, die sich auch heute noch seiner Geist¬
reicheleien annehmen, um dann einem mehr
oder weniger aufhorchenden Publikum zu
verkünden, es sei ein neuer Stern am Lite¬
raturhimmel aufgegangen.

Wir jedenfalls haben mit dem jungen
Dichter nichts zu tun , wir erkennen ihm auch
den anspruchsvollen Titel „junger Dichter"
ab . Er möge auch weiterhin keine Anzeigen
mehr aufgeben, sondern er gehe hinaus , stelle
sich mitten hinein ins Leben, in die Arbeit
der Hitler-Jugend , der Bewegung, des Vol¬
kes und versuche es dann , wenn er wirklich
das Zeug dazu hat . Wenn der junge Dichter
aber keine Beziehung zu uns finden kann,
dann möge er sich auf einen fernen Stern
scheren, dort wird man ihn unter Glas und
Rahmen stellen als Warnung für die Leben¬
digen.

Menschen mit Zwei pössen
Deutsche Jungen aus Afrika besuchten uns

Zweihundert junge Südwester kamen im
vorigen Monat nach Deutschland zu einem
Treffen auf Burg Hohenstein  in der
Sächs. Schweiz. Während ihre Eltern zu den
13 000 Deutschen gehören, die in unseren
ehemaligen Kolonien in Südwest , Deutsch¬
ost, Kamerun und Togo als Kaufleute,
Handwerker, Aerzte und Lehrer und vor
allem als Farmer tätig sind, kommen die
jungen Kameraden ins Mutterland , um hier
in die Lehre  zu gehen. Hunderte sind es
alljährlich und manche Jahre bleiben sie
hier. Später werden sie alle wieder zurück¬
gehen in die Kolonie, die ihnen zur Heimat
geworden ist. Aus eigenem Antrieb treffen
sich diese jungen Südwester alljährlich ein¬
mal auf einem schönen Flecken deutscher
Erde. Der Sinn des Treffens ist es, unter¬
einander bekannt zu werden und die Ver¬
trauensgemeinschaft zu schaffen, auf die die
wenigen Deutschen drüben in weitem Raum
angewiesen sind.

Nun erleben sie in den Gliederungen der
Bewegung das neue Deutschland. Sie sind
hier deutsche Staatsbürger , so gut wie sie
drüben englische sind, Menschen mit doppel¬
ter Staatszugehörigkeit , mit zwei Pässen.
In Südwest unterstehen sie den Gesetzen der
Union. In Deutschland den deutschen, als
Staatsbürger mit gleichen Rechten und
Pflichten. Und so bekennen sie sich hier alle
zu ihrem Mutterland und machen ihren
Dienst in der HI ., in der SA . und U . Auf
diesem Treffen sind sie die Landsmannschaf-
ter Südwest , eine große Familie junger
Auslandsdeutscher.

Ein Pimpf schreibt auskrosfinfee
Hitlerjungen auf den Ordensburgen vor dem Bau der Adolf-Hitler-Schulen

Planung und Bauaussührung der erste»
sechs Adolf -Hitler -Schulen stehen »nmnehi
fest. In den nächsten Tagen werden die Pläne
dem Führer zur endgültigen Genehmigung
vvrgelegt . Die Mittel zur BaaauSiührang
stehen bereit , alle Vorbereitungen zum Van
beginn sind getroffen . Die Plätze sür diele
mit dem Namen des Führers ausgezeichneten
Schulen stehen ebenfalls fest. Sie werden nach
der Genehmigung durch den Führer bekannt-
gegeben werden . — Bis zur Fertigstellung
dieser neuen Schulen des neuen Deutschlands
finden die Schüler aus den Ordensbur¬
gen der NSDAP.  Ausnahme . Von der
Adolf - Hitler - Schule von Burg Krossinsee
schrieb einer der Pimpfe , der zur Zeit hier
sein erstes Jahr absolviert , an seinen Gesolg-
schaftsführer solgenden Brief:

biS.
ich

Lieber Gefolgschaftsführer . . . !
Wie mir Martin Krosch. mit dem Du

Schwerin gefahren bist, erzählte, sollte
Dir auch einmal
schreiben. Und das
will ich heute tun.
Wie Tu Dir wohl
denken kannst, gefällt
es mir hier sehr gut.
Am Freitag , dem
16. April , sind wir
eingekleidet worden.
Wir haben eine DJ .°
Uniform und eine
Seppl -Uniform mit
Zugehörigkeit bekom¬
men. Weiter haben
wir Unterwäsche,
Turnzeug ,Trainings¬
anzug, Schuhe und
Strümpfe .einen Man¬
tel. einen Regenum-
hang usw. bekom¬
men. Am Sonnabend
war dann großes
Kostümfest. Da muß¬
ten wir alles anpas¬
sen. Das meiste war
mir zu weit, aber
wir bekommen hier
so viel zu essen, daß
es mir wohl bald
passen wird . Dann
kam am Montag der
große Moment der
Einweihung . Es wa¬
ren Dr . Ley und
Baldur von Schirach
hier. Reichssportfüh¬
rer von Tschammer
und Osten hält " ich
bald vergessen, also
der war auch hier.
Er hat sogar beim
Mittagessen an unse¬
rem Tisch gesessen.

Nun ist allmählich
der 24. April 1937
gekommen, und ich
will Dir jetzt weiter schreiben. Ich habe hier
die Bibliothek unter mir und habe bis eben
Bücher ausgeteilt . Es war eine große Arbeit,
denn die wußten noch nicht Bescheid, und
dann fragte der eine, wie er dies machen
soll, der andere, wie er das machen soll, und
so bin ich ganz überzwerch geworden.

So , und nun will ich Dir noch etwas über
die Einrichtung schreiben. Das Haus , in dem
wir wohnen, ist ungefähr 25 Meter lang und
6 Meter breit . Vorne und hinten ist ein
überdachter Raum . Dann kommt vorne ein
Aufenthaltsraum , weiter ein Klassenraum.
Er besteht aus 15 Tischen, 30 Stühlen , einem
Schrank, einer Tafel und einem Karten¬

ständer..Nun kommen zwei Schlafräume , em
roter Schlafraum und ein blauer Schlaf-
raum . In dem einen schlafen 10 Mann , m
dem anderen 20 Mann . Immer zwischen
zwei Betten lsie stehen nicht übereinander)
ist eine Holzwand drei Viertel hochgezogen.
Die Spinde sind ungefähr ebenso groß, wie
die in Neustadi-Glewe. es ist bloß der Unter¬
schied, daß ein Mann einen ganzen Schrank
hat . Diese stehen vor den Betten, so daß
dann noch ein schmaler Gang in die ver¬
schiedenen Kabuffe bleibt. Und dann kommt
hinten noch ein Aufenthaltsraum . Drei
Häuser zusammen haben einen Wasch- und
Duschraum und Lokus. Es sind 12 Häuser
hier. In zwei Häusern schlafen die Führer,
mit denen uns ein seines kameradschaftliches
Verhältnis verbindet ; in den anderen schla-

^iissediiitt aus dem l ôruio komanom in Italien, ln velekew die itaiieni-
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fen Ostpreußen, Kurmark , Mttelrhein , West¬
mark, Sachsen, Thüringen , Franken , Ober¬
bayern , wir und Saarpfalz . Du wunderst
Dich wohl, daß ich uns nicht zuletzt genannt

habe, aber ich habe sie nach der Reihe ge-
nannt . und da kommen wir eben zu zweit¬
letzt. So , nun will ich für heute Schluß
machen. Heil Hitlerl Dein Dietrich.

Neue Dienstränge in der HS.
Ter Reichsjugendführer hat die Einfüh¬

rung mehrerer neuer Dienstränge für die
Hitler -Jugend und das DJ . angeordnet . Die
neuen Dienstränge , die mit Ausnahme des
Hauptjungbannführers Zwischendienstränge
sind und keiner Einheit der Hitler -Jugend
oder des DJ . entsprechen, hat der Reichs¬
jugendführer deshalb geschaffen, damit vor
allem verdiente ältere Hitler-Jugend -Führer,
die längere Zeit in einer wichtigen Dienststel¬
lung bleiben, befördert werden können. In
Zukunft wird der Scharführer , der mit der
Führung einer Gefolgschaft betraut ist. zu¬
nächst zum Oberscharführer  befördert
werden, und dann , nach etwa einem Jahr,
zum Gefolgschastssührer. Auch in den höhe¬
ren Dienststellen der Hitler -Jugend ist durch
die Einführung des Ranges Hauptbann¬
führer  die Möglichkeit der Auszeichnung
verdienter Führer geschaffen. Im Jungvolk
kommt der Dienstrang des Gebietsjung-
Volkführers in Wegfall.  Tie an sei¬
ner Stelle eingesührte Bezeichnung Haupt¬
jungbannführer  wird nunmehr der
höchste Dienstrang im Jungvolk sein.

WeM S« schon.
Eine Wollhandkrabbenfalle  erfand

der HJ .-Führer Hugo Köthge  und brachte da-
mit den Kampf um die wirksame Bekämpfung
dieses größten deutschen Fischschädlings um ein
gutes Stück weiter . Der Neichsverband der deut¬
schen Fischerei hat ihm , nachdem er ein Model!
seiner Erfindung eingesandt hatte , die nötigen
Mittel zur Ausführung zur Verfügung gestellt.

Der italienische Jugendführer
Ricci  erwiderte die Einladung des Neichs-
jugendführers und lud für diesen Sommer
450 Hitler -Jungen nach Italien ein . Besondere
Berücksichtigung werden hierbei die deutsch-italie¬
nischen Arbeitsgemeinschaften der Hitler -Jugend
finden.

Der technische Hilfszug des  DJ . in
Berlin wurde durch die tatkräftige Unterstützung
von Reichsminister Dr . Ohnesorge hergerichtct
und in den Reparaturwerkstätten der Reichst»»!!
überholt . Der Zug besteht aus einem Triebwagen,
der mit einer SOteiligen Telephonanlage und
einem 200-Watt -Verstärker ausgerichtet ist. Er
besitzt einen Anhänger mit einer fahrbaren Licht-
zentrale , einem richtigen Elektrizitätswerk au!
Rädern , und einem weiteren Triebwagen , der in,!
allen erdenklichen Werkzeugen ausgerüstet ist. Da¬
zu kommt eine rollende Gulaschkanone , die fiir
200 Jungen der technischen Bereitschaft auf Fch-
ten ausreichend sorgen kann.

Städtische Ehrengabe für Schüler
der Adolf - Hitler - Schulen.  Der Bürger¬
meister der bayerischen Stadt Laus hat mitgeteili
daß die Stadt sür die Jungen aus Lauf , die
Adolf -Hitler -Schulen besuchen dürfen , besondere
Ehrengaben zur Verfügung stellen wird . Jeder
Junge , der aus dem Bereich der Stadt durch dev
Hoheitsträger der Partei sür den Besuch der
Adolf -Hitler -Schulen ausersehen wird , erhall,
ohne Rücksicht auf Name , Herkunft und Stand,
von der Stadt eine erstmalige Ausstattungsbei¬
hilfe von 200 NM . Auf Antrag wird ihm für
die folgenden Schuljahre eine lausende Beihilfe
von jeweils 100 RM . gewährt.

Das Volk vor den Grenzen
Taten anstatt Phrasen/ Gedanken über die Volkstumsarbeit des BDM

NM.»,---.

WWW

Wir wissen, daß es heute nicht mehr an¬
geht, von „unseren armen bedrückten Brü¬
dern und Schwestern jenseits der Grenze" zu
sprechen, denen man mitleidigen Herzens sein
Scherflein beisteuert, um nur das unan¬
genehme Gefühl einer versäumten Pflicht los

zu werden und dann
prahlend zu sagen: Ich
habe unserem Deutsch¬
tum in seinem Exi¬
stenzkampf geholfen!
— Nein, so fassen wir
unsere Arbeit nicht auf.
Wir wissen, daß es un¬
seren Deutschen an
der Grenze und im
Ausland wenig um
finanzielle Unter¬
stützung zu tun ist. Sie
müssen aber die Ge¬
wißheit in sich trogen,
daß sie in der Heimat
nicht vergessen
sind. Sie müssen füh¬
len, daß wir um ihre
Not und ihre Sorgen
wissen, daß sie zu
unserer Volksgemein¬
schaft gehören, weit
über Länder und
Meere hinaus . Und erst

pei dem vun» oud dungkgoo 8porilre!keo vorde mit böekslem klinsair am die kiesileisiuog gekämpkt. Bild G 20

aus diesem Gefühl der
Zusammengehörigkeit

heraus wird ihnen die
Kraft erwachsen zu
ihrem Volkstumskampf.

Wie aber ist in unseren Mädeln dieses Ge¬
fühl der Verbundenheit zu wecken? — Nichl
durch Buchweisheit, nicht durch langatmige
Reden, sondern durch das eigene Erle¬
ben der Grenze.  Und wenn wir mir
unseren Mädeln aus Fahrt an den Greni-
Pfählen stehen und die ganze Sinnlosigkeii
dieser willkürlich gezogenen Grenze einfach
nicht begreifen können, dann hat dies Er¬
leben nichts mit schwärmerischer Gefühlsduse¬
lei zu tun . Und wenn wir für unsere Grem-
landkindergärten arbeiten , oder im Brief¬
wechsel mit unseren Reichsdeutschenim Aus¬
land stehen, so ist das für uns kein Zeitver¬
treib oder eine interessante Spielerei , sondern
wir wißen, daß wir uns dadurch in unserem
gegenseitigen Verstehen viel näher kommen.
Tie Gewißheit macht uns stolz, einen Teil
der Arbeit mitzutragen , um einmal das ver¬
wirklichen zu können, was unser heißester
Wunsch ist: Die Volksgemein ich as'
aller Deutschen in der Welt!

Japanische Offiziere bei de>
Marine - HI.  Die Reichsseesportschule der
Marine -Hitlerjugend in Prieros  erhielt den
Besuch von 20 Generalstabsoffizieren der japa¬
nischen Armee , die zur Zeit für einige Tage in
Deutschland weilen . Der Chef des Amtes M
körperliche Ertüchtigung der Neichsjugendsüh-
rung . Obergebietsführer Stellrecht , begrüßte die
Gäste und führte sie durch die Führerschule , wo¬
bei sie Gelegenheit hatten den Schulbetrieb ein
gehend kennenzulernen.
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